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2.

Spuren Leltifcher Sprachelemente

m
104 Cigennamen und andern althelvetifdhen BSenennungen,

die fid) in den fiinf Orten vorfinden.

Gin Grflarungsverfudh von Prof. J. B. BVrofi,
correfp. Mitgliede bed Vereins.

n3ene Bolfer, die eimen ganzem Welttheil eroberten, find faft ver-
ofdollen; nur einfame viefige Steinfaufen, und die Namen, welde
»ite Flitflen und Bergen gaben, zengen von ifhrem Dafein, von fhrer
o Madht und Grofe. Von tiefer Wehmuth wird man ergriffen bei
»oiefen Beweifen der Berganglicheit alles menfdhlichen Tretbens. Ware
Midht die Spradvergleidyung dem Gefdhichiforfcher ju Hitlfe gefommen,
»f0 wiirde bie Gefchichte der Kelten ein unentivirrbares Ghaos geblieben

ofein,” _
Kdorner, feltifde Studien. Halle 1849.

BVorivort,

Wer die dltefte Gefdhidite und Geographie Helvetiens in
griedyifdhen und lateinifden Autoren, und die jabhrlidy fidy mel-
venden antiquarifden Funde u feinem Studium wahlt, mup
bald bie Beobadytung maden, daf die Namen fo vieler Ort-
{daften, Gebirge, Gewdffer und Walder, fogar oft eingelner
fleinerer Landtheile odber ded hAusliden Lebens einer anbern, ald
ver griechifdhen und lateinifhen Spradye angehdren, ja daf ein
febr grofer Theil derfelben nur mit Hiilfe ver — feltifden
Syradye abgeleitet und gedeutet werden fann. Je flarer miv dies
wurbe, defto emfiger verlegte i) mid) auf dag Studium der fel-
tifdyen Dialecte, befonvers des welfben und galifdjen, obgleich
mir nidt alle nothwendigen Hiilf8mittel ju Gebote ftanden.
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Das feltifhe Gefammtvolf, al8 dad Urvolf im gropten
Theile Guropa’s, serfiel nemlicdh in awei grofe Halften, in die
der Kimri ober der Welflhen, und in bdie der Gdlen oder Dder
Gallier. Der welfhe Dialect umfapt vie Syradie von Eymru,
Wales und der Heutigen Bretagne und ift weitaud der veinfte
und widitigfte; der gdlifhe Dialect herrfdhte in Jrland, Sdyott-
land und auf der Infel Man oder Mona vor.. Die Kimri odex
Welfhen, ald die tapferfien, waren mehr gegen Often und
RNorden und felbft in Germanien, 1) die Gdlen aber, die bald
verweidlidyten, mehr gegen Weften und Siiven Guropa’s ange-
fiebelt; den grdfiten Umfang bhatten in Helvetien der welfhe
Dialect, aud weldem denn aud) die meiften feltifdhen Spradyrefte
in per Sdyweis, die Refte ded Althelvetifden, erflart werden
fonnen.

Fithrer in dem neuen Spradygebiete waven mir Jahre lang
William Owen und Legonivec 2¢c., befonders ded erjtern welsh
dictionnary , mit feinem Spradfdhase aus allen feltifden Dialecten
und aud Sammlungen, die fdjon im 6ten Jahrhunvert unferer
Seitredynung begannen. I {djeute audy vie Mithe nidyt, mir
felber ein feltifhes Worterbudh) angufertigen und vorgiglidy die
Sypradjwurzeln, die meiftend einfylbig find, audjubeben und
ihre nadyjten Wortentwidelungen ju verfolgen, {o auffallend und
fhwer audy dem Unfinger die iibrigend dody ftreng geregelte us-
fpradye, Afpivation, Orthogravhie und befonders ver Lautwedyfel
vorfommen muf. G8 gereidhte mir u nidyt geringer Freubde,
eine grofe Plenge feltifdyer Worter ohne Jwang und Kunft aufs
juftuven, bie die feltifdie al8 eine indogermanifdhe Syrade urge-
meinfam hat mit ihren drei Sdywefterfpradyen, mit der deutfden,
lateinifdyen und gried)ifden — urgemeinfam su einer Jeit wenig-
jteng, alg8 die fpradyverwandien vier Volferjitamme nody in Aftens
JNordoften, mehr oder weniger vereint, angefiedelt warven, dann
aber jeve Ration, von einander fid) abtvennend, ihren eigenthiim-

1) Dag viele Bolferftimme in Germanien, felbit die Cimbrer und Tentonen —
Kelten waren, Dbeweifen Sdyopflin (Vindiciee Celticze), Joh. Miller
(bellum Cimbricum) unbd jingft aud) Diefenbady, (Celtica IL) Anbdever
Meinung it Jacob Grimm in feiner Gefdhidte der deutfhen Sprade.
(Reivzig 1848. IL. 638. 2c.) Jndeflen giebt er (pag. 723) mehreve Feltifche
Bolfer in Germanien u.
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lidhen MWeg einfdlug, auf dem fie fidy alle vier mehr oder minder
entfrembetenn. Dad wurde mir jedoch immer wabrideinlider, daf
unter diefen vier Sdywefterfpradien bdie feltifhe und die deutfdye
pie dltern felen, und daf fene und die lateinifdye fih am nadyten
ftehen. Daf aber die griedifde die drei 1ibrigen Sdyweftern
fpater an Biloung und unfterbliden Geifted - und Kunftwerfen
tibertraf, dag hatten die Griedyen ihrer Weltlage ywifdhen Europa
und Aften, ihrem Herrliden Klima und Lande, wie dem von der
Borfehung ihnen eingepflangten gottlijen Samen 3u verdanfen.

E8 gereidite mir nun ebenfall jur Freude, ald idy, bden
serftrenten Triimmern fener uvalten wort- und flangreidjen Felti-
fhen Syradye in unferm alt- und neuljelvetijdyen BVaterlande nady-
fpiivend, {o zahlreihe Spuren derfelben in den Localnamen und
anbern forterhaltenen Whrtern auffand, und mit denen der drei
iibrigen Gypradjen fie vergleidiend, nidyt nur Wehnlichfeiten, fon-
vern oft iberrafdende Ginftimmung entdedte. Wie viele Worter
finden wir in unfrer deutfhen und Sdyweizerfprade, iwie wir
auf weitem Felbe oft Geifberger, d. . Granitftiide finven, man
weifi nidyt, wie fie dorthin gefommen! Stehen docdy die Blode
pa ofne Jufammenbang mit einem Homogenen FelSboden! —
fo bie Worter Jwing, Dorf, Karven, BVenne, Mantel, RNaf,
Kag, Brod 2.5 aber in der Ffeltijdien Sdwefterfpradie finden
wit den organifdhen Sufammenbang diefer und hHundert andrer
Worter mit ihren Wurseln, Stdmmen und Jweigen! WModyte id)
midy auch in einigen wenigen Spradyvergleidjungen und Erfld-
vungen geiret haben; das Gefammirefultat der Behandlung von
100—200 Wortern wird fein andere§ bLleiben, al8 daf, wie aus
den 1ibevall o jablreid)y den Keltengrabern enthobenen Sdyagen,
fo auch und noch mehr aud den Sypradyvergleidyungen unmider-
fpredhlich Hervorgeht, daf bdie daltefte Bevolferung in Helvetien,
wohl lange Jahrhunbderte vor Chriftud und Edfar, eine — fel-
tifde, gebilbete war, tiberall verbreitet in unfern Gauen und
Lhalern! Ja, bie Syrade, fagt J. Grimm (L ) giebt unsg ein
[ebendigered Jeugnif iiber die Volfer, alg Knodyen, Waffen und
Sraber!

Snbeflen fam mir vor mehrern Monaten der VI Band der
Jiiedy. antiq. Mittheilungen, und mit ihm die trefflidye Abhandlung
ved Hrn. Dr. . Meyer tiber die alamannifden Oridunamen ded
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Kt. Jurid) ju Gefidyt, worin dag Bedurfuif und dver Wunfd
ausgefprodien ift, einmal audy die Grfldrung unferer althelveti-
jhen Ortd- und anderer Namen u dehanveln! Die Worte wirk-
ten fo auf midy, daf fie meinen frihern Cutfhlug jur fdHnelern
Reife bradyten, und dag id) Heute fdyon e8 wage, der Aufforve-
rung ju entfpredjen, und mehrere Dupend althelvetifder Namen
und Worter, die mir im Umfange vornehmlich der 5 innern
Kantone begeguen, alg feltifdy su begeidynen und fury ju erldu-
teen — mit dem Derglihen Wunfdie, ausd der unfdjeinbaren und
verdorbenen Sdale unerwarteter Weife einen befriedigenden Kern
hervorgehoben ju baben, und meinen fleinen Berfudy bald von
tiefern, umfaffendern Forjdjungen Anbdever iibertroffen su fehen!
In magnis et voluisse sai est.

CSdlieplidh anerfenne idy mit innigem Danfe, daf mir mel)-
reve Jit. Mitglicder ded Vereined, namentlidy vie Herren Ardyivar
Sofeplh) Sdyneller in Lucern, und Profefjor Bonif. Staub in Jug
mit qrofter Juvorfommenkeit die dlteften urfundliden Namen
aug Quellen mittheilten.

1. Aa.

©o heifen viele Badje und Fhifie in der Sdiweiz; der Name
wird wohl vom galifdjen Abh oder vom welfhen Aw frammen,
weldye beive Worter in der Audfpradie nur Ah oder Aa lauten
und Gewdffer heifen — ein Wort, dad wir auch ald Aa in der
deutichen und ald aqua in der lateinijden Sdywefterfprade finden.

2. Aegeri.

Der Name lautet urfundlich Aegre und Agre. Die Be-
deutung diefed althelvetifhen Worte8 mufite aber friibe {don fo
ganglidy aud dem Bewuft{ein der dortigen Bewohner verjdywun-
den fein, daf man ed aud 3wei lateinifden Wortern jufammen-
gesogen glaubte, und von aquae regiae ableitete. (Gefdidyts-
freund der 3 Orie I 110. 307.)

Dr. Stabdlin (IIL 5.) wittert gang ridytig ein feltifdes Ele-
ment darin, ofjne eben die BVedeutung su treffen. NAegeri ftammt
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vom Bretonifdjen Aegre, wag mager beift; der Ausdrud deutet
auf die Magerfeit ded Bobens jener Gegend. (Owen und Legos
nivec, Worterb.) So Yeift Aegredun, jest Acgerten auf dem
Gurten bei Bern wohl nidts anbders ald: der magere Hiigel.
(vergl. thein. Jahebiidger XIV. pag. 154.)

3. Aefdh, am Hallwilerfee.

Wir haben in der Sdyweiy mehrere Ortfdaften, Gegenden
und Bade, deren Namen auf das gleide Ctymon hinweifen,
wenn audy im Vocal verfdyieden — e8 find die Cigennamen Wefd,
Defdy, Aefdyi und Oefdhgen. Wefdy am Hallwilerfee, und Aefd)
an der Bird, Dornady gegeniiber, Aefd) im Kanton St. Gallen,
Aefdy am Thunerfec, und Yefdy im Stadtbegirf Jilivid), Aefhi im
Kanton Solethurn, und endlidy vieleidht audy Oefdhgen im Frid-
thal; alle diefe Orte und Gegenden find gut angebaut und frudyt-
bar, liegen an Gewdfiern, Defdy felbex ein Gewdfier; ihr Cty-
mon ift fiix alle welfh: easc oder aud) wsg (lie§: esch ober
osch), galifd) uisge, bretonifdh isge, weldje beide ische und osche
auggefprochen werden, und deutjih: Waffer, Gewdffer lauten.
Unfer Aefd)y am Hallwilerjee bHeift vaber veutjdy: Ortfdhaft an
einem Gewdffer, oder audy Waffergegend.

&8 blirfte jened feltifhe Wort easc ober isge wohl aud) bie
Gndfylbe in Petinesca, in Vindonissa, in Viviscum e. bilben.
Man vergleiche AD. Jahn (rhein. Jahrbiidyer XIV. pag. 155),
per Oefdygen 2c, vom Ffeltiffen hesg, d. . Sdiilfgrafer ober
Binfen ableiten mddhte, nady Mone’s Vorgang in der ,lrge-
{hidyte Babens.”

Urtundlid) findet man jenen Localnamen am Hallwilerfee
gefdrieben: Hefdhe 1242, Afdhe 1246, und Ejde 1256.

4, Alamannen,

€o biep das deutjhe BVolf, vag im 5. Jahrhundert die
oftlichen und nordiftliden Gegenden Helvetiend befehte und der
romifdyen Herrfdjaft dafelbft ein Cnde machte, wihrend die Bur-
qundionen fidy weftlih der Reuf anficdelten; dad Gebiet unferer
5 Orte wurbe damals theild alamannifcy, theils burgundifd.
Wie mebhrere Jabrhunderte vorher die ftber den uniern
13
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Rbein nad) Gallien gedrungenen ditlihen BVolferfdaften von den
Galliern, d. . von den Gallo-Kelten mit vem gallifden Namen
ySermanen” , . h. Kriegdmannen, belegt worden waren, und
fte fidy biefe Benennung gern Hatten gefallen laffen (Tacit. Germ. 2.) ;
fo nannten aud) die Gallier die um dag 3. Jahrhundert am
Rhein erfdyeinenden wilden Stamme fuevif@er Abfunft mit einem
gallofeltijdyen Auddrude Allmanen (sing. Allman, plur. Ellmyn,
b. b, Fremdmann, Fremve). Cyparvidub, feltijhe Studien,
pag. 34, |

Auch die Deutfhen liefen fid) diefen Namen, aber mit der
Beranberung gefallen, daf fte fidy felber Alamannen nannten —
ein Name, der jenem deutfden Stamme blieh.

Die bepten Ausgaben ver Klafjifer und alten Gefdhichtfhrei-
ber nennen denn diefed deutfde BVolf ALamannen und nidyt A le-
manen, 3 B. Spartiani vita Caracalli (cap. 10.) — Aur. Victor
de Caesar. (cap. 21.) — Agathias de reb. Iustin. (I. 13.) —
Ammian. Marcell. im 4. Jahrhundert. — Alamannen ift im Deut-
fdyen ein Name, der;, Ganymannen” bedeutet, wie e ung Maf-
mann in feinem ,Efeiveing. Mindyen 1834.” (pag. 149) und
audy Jafob Grimm in den Gotting. Angeig. 1835. (pag. 1101)
bejeugen, obgleicy Grimm friiber in feiner Grammatit (1L 627)
andrer Meinung gewejen, Sielhedeffen Gefdyidite ver deut-
fdhen Spradye. 1848. Nur die allerdltefte, Feltifdye Schrei-
bung Allman, fodann die alte beutfde Sdyreibung Alamannen,
nicht aber die fpatere, corrumpirte: Nlemanen oder Allemannen
fann fomit, Behufs der Ableitung, sur Betradtung fommen. -
Man vergleidhe dven Gefdyidtsfreund V. 217, — Malb.
Gloffel 4. und §. Grimm, Gefdhidite ver'veut{dhen
Sypradye. L 498, — Salverte (essai sur les noms d’hommes etc.
Paris 1824) fiberfesit a8 Wort Alamanni durdy: ,,les hommes
par excellence.*“ — 1leber dag Gtymon des Worted ,Germanen”
fiehe J. Grimm, Gefdyichte. IL 787,

5. Alpen und Alpynad.

Die Alpe, dad Gebirg over die Hoke Keifit im Gdlifdyen
Alp, im Welfhen Alban; daber im Lateinifdjen Alpes. Alpnad
ift per Ort an cinem NAlpengewdfier; deun ach und aw heifen
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gdalifdy und wefh, Bad) ober fliefendes Whaffer, aqua im Lateini-
fhen. Man berathe die Worterbiider Owen’d und Keferftein’s;
ihnen und Dr. Leo jufolge heift Turnacum (Durnacum ift falfhe
©dyreibart) ber Ort an einem befeftigten Flupe — ein Flufort
mit befeftigtem Uebergange 2¢.; dort in Belgien wie an der Birs,
vide Eckhel, Doctr. num. (V.1. P. 1.74.) fiehe unfern Yr-
tifel iiber Kifnady, cusenucum, und vergleihe dann Mitthei-
lungen der antiq. Gefell{daft von Jurvid. (VI. 170.) —
Tur Beift in allen feltijhen Dialecten ju Anfang eined Wortes,
dur aber in einem componivten MWorte an der sweiten Stelle:
Thurm oder Castell ober Befeftigung, wie 3. B. in Tu-
ricum, und in Salodurum; jenes$ heifit einfady der Befeftigungs-
oxt, Diefed aber die Fefte am tiefen Boben., (Dr. Leo in
einem Sdyreiben vom 9. Mary 1846 an den Verfaffer
biefes.) Jene Fefte am tiefen Boden ift der fogenannte Hoberg,
oder Honberg, d. . der Hiinenberg, wo fo viele Wlterthiimer
ethoben wurden — dag ift Salodurum; tiefer unten ywurbde erft
gar viel fpater, gen Gnbe ved 4. Jahrbunbdertd, um dasg Jahr
395 nady @hriftud das castrum Salodurum gebaut, am btlidyen
Gude ded vicus Salodurum] !

©o audy Vitodurum, jest Winterthur, vom weljlien Gwydd
(fpridh: wit) b, §. Gebiifdy und Gehols; beift daher nidhtd an-
deres al8: die Fefte am Geholy. (Fervienfdyviften pag. 55,
und O wen, welsh Dictionnary.)

6. Altmatt.

Auf Altmatt im Kanton Sdywy; fand man antife PWiin-
sen, wasd mit der Ableitung ded Worted ausd der feltijdhen Spradye
harmonirt; audy bier beipt dad irifde aitt, vad gdlifde alt o
viel al8: hody, ober; madh ift audy altfeltifch, und heift Wiefe,
Felv; pavon dad deutfde: Matte. Altmadh ober Altmatte heifit
alfo vie obere Wiefe, die Matte oben. (Man fehe die felti-
fhen Dictionn. und vergleideunfern Artifel: Altorf",
und ,Maber”.)

7. Hltorf.

Sn diefem Localnamen find beide Silben feltifdyer Abfunft;
alt Heift im Galifden ald Hauptwort der Altan, die Crhohung;
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al8 Beimwort heifit ailt und alt: hody, ober; daher dasd lateinifdye:
altus, Hody. Torf ift adytfeltifdy, wie treva, pon dem e$ ftammt
und feift Gemeinde, ein bewohnter Ort, im Nltdeutfden THovuf
und jest unfer Dorf. (Bervgleidie unfere Erildrung des
Namensd Gidwil.)

Altorf heift alfo — vom Standpuntte der lthelvetier aus —
pag obere Dorf am See gegen Siiben, dad Hodidorf. Sdyon
Jofy. Mitller fab in dem Worte alt ein rhatifdes, alfo Feltifdyes
Wort in der Beveutung hod)'. (Edhw. Gefdyidyte L Budy
15. @ay.)

8. Arth.

&8 gibt wohl wenige feltifche Stammfilben, bdie fo jabhlreidye
Jiveige trieben, al8 der Stamm ar im Galifden, arw im Welf-
hen; er heift vfliigen, ardd gepfliigted Land, aradair ver Land-
bauer, davon das lateinifdye arare, arator, arvum 2c., davon audy
pad altbeut{dje arten, d. b. pfliigen. Arth im Kanton Sdyvy;
beifit alfo ,der Ort im gepflitgten oder bebauten Lande.”

Mit einer yweiten verjdyiedenen galifdenStammfiilbe, dr, hangt
ferner jufammen der Flufname Arar oder Arur; fommt dody ara
fo haufig in Flupnamen vor! JS8ara in Baiern und Gallien,
Sgara in Flanbern, Jlara in Sdwaben, Samara, Aron
in Gtrurien 2¢. Ar und arar deuten aquf einen ftarfen Fluglauf,
wie Salverte ridytig meint: ,,un courant d’eau.* (II. 252.) Wer-
gleihe Jabhn, thein, Jabhrd, XIV, 151,

Man unterfdheide ferner in der feltifden Sprade vad Sub-
ftantip ar (Stein) vom Adverb. ar, dag ,fehr, gar” bedeutet,
3. B. myn, lieh, armyn ,der fehr theure”, e§ ift dad latinifivte
Arminius. Man unterfdyeide tiberdief ard und ardd, jenes b odhy,
diefes gepfliigtes, undendlidyarth, d.i. ver Bir; daker arth-ur,
b. h. ber grofie, gewaltige Bar 1. Der {Hwyzerifde Fleden
ware daher ridytiger ,Ardd” su fdyreiben ; doppel dd geht jedody,
veutfchifict, gewobnlich in th dber.

9. Baar.

Here Dr. Stadlin in feiner jugerifhen Topograpbie fieht
pag Wort mit vollem Redyte fiir ein feltifded an; e fonnte
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jebod) 1) pag welfhe Bar fein, und bier wobl ,TreflidfeitSort”
bedbeuten. (Malberyg. Gloffe II. 144); aber audy 2) vom
bretonifdyen Barr Berftammen, o. b. eine Sperre durd) eine me-
tallene Borriditung, etwa Kette oder Stange 2. ; Jollftatten und
©perren batten Belvetifhe und andre Kelten fowohl an den Kii-
ften wie an Fliffen und Strafen, auf daf der Waffer- und
Wegzoll nidyt abgefahren witrde, 3. B. ju Bar-sur-Aube (Ba-
rium ad Albulam), ju Bar-sur-Seine (Barium ad Sequanam) 1. ;
aud) ju Barvium am Avriameer in Apulien. (Horat. Satyr. 1.
Vv, 97.)

Daf nun bhier da8 juger'{he Baar auf eine dhnlidye
Sperre behufd der Joleinnalme Pindeute, entfcheidet ficherlidh
die alte urfundlidie Sdyreibung ded Worted mit doppeliem r; dasd
Wort lautet dort immer Barro odber Barra.

Baar heit daher der Barrenort, (darum frangdf. barriére)
ber Ort der Sdjerre behufs der Jollgefille beim Waarentrang-
port von Rbatien und vom Jiivdjerfee her nady dem Juger- und
Lucernerfee, oder iiber die Reup aufwdrtd gegen die obern Tha-
lev an die Jufliffe der Aave. Die Waarenzollgefdlle nennt Cafar
Portoria. (L 18, und IIL. 1.) Mehrere Pafje fihrten {don damals
aug Jtalien ju den Helpetiern, und gewif lebhaft war der Han-
pel tiber Die Alpen in und um Helvetien, Jahrhunderte {dhon
vor Gafar! (Plin. hist. nat, XII. 1. und Appian 1. etc. Orelli
collect. Inscript. Nro. 459. Strab. IV, 6. 6.)

10. Ballwil.

Man findet ven Ort in alten Sdriften forwohl Balbiwil,
al8 Ballwil gefdyrieben; die vielen ring8herum gefundenen Alter-
thiimer diirften der jweiten Form den Vorjug juerfennen lafjen.
Die erfte Silbe, dag galifdie dal? ober balli fommt in gany Gal-
lien febr haufig vor und heift Heimath, locus, Haudwirthidiait,
ja Flur und — Gauj daber das mittelalierlidye Latein: Ballivus,
baillif, o. ). Sdulze, Sdyulthei, Amtmann; wehalb in Gallien
fo zablveidy vorfommi: Balliolus, Ballolium, Baliacum. DBallwil
jdyeint miv alfo althelvetifdy, und ein voriglider Weiler obder
Hof im Gau gewefen zu fein.

Bergleidpe pamit im Kanton Solothurn Ballftal, wo viele
feltifdhe und romifde Anticaglien gefunden worben ; Ballftal heift
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peutfdy: bed Gaued Jagdrevier ; denn stal oder audy stale bebeutet
Jagb. (Siele die feltifden Diction. von Owen und
Legonidecc.) |

11, Befenried.

E8 wird Beggenried audgefprodjen, alterd fo gefdyrieben,
und ift feinen beiden Hauvtbeftandiheilen nady Feltifdy, ujam-
mengefet aud deagan (fpridy; beggan) und aus rheith oder
ride; erftere ift das8 gdlifde deagan, d. §. flein wenig, ein
biddyen ; rheith ober ride , audy galifdy, heifit niederer Thalgrunbd ;
Beggenried deutet dDaher deut{dy: ein fleiner Tief- vder Thalgrund
- ein Wort, dad gang riditig ded Orted Lage bezeichnet. (BVer-
gleiche unjern Artifel: ,Reiden”.) Aud) ver urfundlide
Rame Buccinried qud dem 13. Jahrhundert pafit ju dem beveits
@Erflivten, wenn nod) aus Owen (Dict.) das wel{he bychain
(fprich bychan) und bychin hinsufdmmt; — alfo bychinreith, oder
audy bychinride; . . dag Kleinigfeitd- ober fleine Ried.

12. Bertigwil.

Bertis ift adytfeltijdjen Stammes ; galifd) bebeutet beire: Hilfe,
BVermehrung; beartadh (fpridy Berta) heifit Reidythum und bear-
tach ift bag Abjectiv: rveid), — Jm Welfhen Heift dag Subftan-
" tiv Berth: ©dybnbeit, Bortrefflidyfeit; berthu, beveidern; Berthyd
eine Sdyonbeit, ein Kleinod.
Bertidwil begeichnet alfo die veidje jhone BVilla, den treffli-
chen herrlichen Weiler, Hof.
Siehe Owen’s Diction. und befonderd Dr. Leo’s
Serienfdriften (&. 108.)

13. Dag Biel.

Dag Hauwerfzentg, welded man in den Urfantonen und
andber8wo Biel nenut, war bei den Althelvetiern grofer und wohl
audy gweifdyneidig; wir haben aber die uvalte Benennung bei-
behalten; im Welfhen hief e8 bwyell, galifdy biail ; buailt hauen,
buille Hieb; bretonifdy Bila, {dHlagen; althod)d. bihal, Biel.
(Owen, Legonidec und Keferftein.)
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Biel ift audy der Name einer berner’fhen Stadt, die im
Wappen twicflidy ein Biel fithrt, lateinifd) Bipennis — ein Wort,
weldjed, al8 die franzdfifhe Spradse fidy aus dem Kelto-Roma-
nismus Heraudbildete, in Bienne iibergieng, wdbrend im Deut-
jdyen der althelvetijdie Name Biel fih forterhielt. Befanntlicy
find die feltifden und rdmifdyen Alterthiimerfiinve um Biel Herum
febr  bauftg.  (Bergleide AL6. Jahn’s ardidologifde
Sdriften.)

- 14. Bragel.

So wie Bergel und Bregaglia in Graubiinden odber Rbtien,
al8 jufammengesogen aud Praegallia, d. h. dad Borland vor
@aﬂten, dag v ot Gallien liegende Gebiet Rhatiens (Prdf. Rover
in der Befdyreibung Biindtend 1838) erflart wurde, {o fonnte
man in Betreff Brageld sur gleichen Ableitung verfudyt werden ;
einfadjer fedocy und wabrideinlider {deint e8 mic hier, Bragel
vom gdlifhen bragh ober Brac abjuleiten; Braghl ift der durdy
ein Maturereignif zeviviimmerte, zerfliftete Bergibergang
aug Sdiwyz nad)y Glarug, — (Owen und Keferftein.)

15. Brud)y und Bruel.

So wie Sdhaden, und ,im Hergis” nur im Althelvetifdyen
the Gtymon finden, fo audy Brdel und ,im Brud)” ; denn Brual
und Bruchal feifit im Gdalifden Wilbzaun, eine Cinkege, fo wie
Brwg ein Gehols, fo dap Brudy odber Britel ein niedriged Ge-
holze und Gehege andeutet, 3. B. der Britel dort am Bady, dasd
Klofter im Brudy bei Lucern 1. (Siehe die feltifdien Wor-
terbitdyer, und befonderd Leov’d Fevienfdriften &S. 45.)

16. Briinig.

Ohne 3weifel abftammend vom gdalijden Breo, dag Bren:
nen, verwandt mit dem welfhen Byren, der hohe Berg, ald der
Cim Wieder{dein der Morgen- und Abendfonne leudytende Bery;
fo audy der Brenner im Tyrol und fogar die Pyrenden.
(Bergleide Sidler, alte Geogr. 1824. &. 4) — Der
Name Brennus, der und oft in der feltifhen Gefdyidyte begeg:
net, beift alfo foviel, al8 Oberhaupt, Hidfter und Anfibrer,
(Livius V. 38. Dio €assius fragm. 226.)
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17. Budhs im Kanton Lucern.

€8 gibt in Helvetien Worter, die, wo fie im Localnamen
vorfommen, mit grofer WabrideinlidhFeit auf ein Hohed Nlter-
thum fdliefen lafien, befonders wenn Yntiquititen in der Nake
gefunden worden ; fo die Worter Mur u. Muri, Bud)s, Wil .
(Siehe ALb, Jabn, hiftor. antiq. Abhandlung iber die
Grabhiigel bei Langenthal, in den Abhandl. des his
ftorifden Bereinsd von Bern. S. 222)

Im Gdlifdhen heift boesa BudySbaum, bretonifd) bucsa,
und lateinifd) buxus. Jn der Nahe des Dorfed Buds wurben
Alterthiimer gefunden.

Man vergleiche die Ortfdaft Budyfiten im Kanton Solos
thurn bet Bonarr Budydgau (S. 25.), Budfe im Kanton Bern
und Jiridy bei Hallerd Helvetien. (IL 146. 418.)

Mur felbft ift feltifh; denn mur ift im Wel{hen die Mauer
und audy der Wall, im Lateinifdjen murus; murwr Heifit der
Maurer 2. Muri im Kant. Bern und Muri im Kant. Yargau,
wo Alterthitmer gefunden tworden ; an lepterm Orte ein brongenes
Gponabild. (Haller Helvetien I 453. 330. Jahn’s
ard). Sdriften. J. Mitller Sdhw. Gefdhidt. I. B. 12,
Gap. S. 261. Leipy. Ausgabe.)

18. Buodien Hei Wolhufen, und Buodh$ in Unter-
walben. ‘

Beide Namen ftammen vom twelffien bu, d. h. das Rind;
bu-al, pag wildbe Rind; im galifhen o, bo-allaidh, dag wilve
Rind. Bon Bual ftammt fogar dad deutfche: der Bull, althod=
peutfdy: Wisant.

Ableitungen von bu find dad welfhe buwch (fpridhy Buoch),
bas bretonifdje buoc’h, buc’h odber bioc’h.

Buodys und Buodjen deuten alfo auf dafige althelvetifdye
Rindersucht. (Ow en und bejonders die Ferienidriften. ©.40,)

Sn Urfunden von 1178 und 1247 it Buodhs bocdjes ge-
jdrieben. Jn derven beider Niibe wurben antife Mitngen gefunden.

Gleider Abffammung und Bebeutung ift wohl audy im Kant.
Sug Buonag, vas in alten Urfunben Buodjenad lautet. (Ge-
fhidSfreund I 187, V. 64.)
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19. Biiren und Biron.

Ein haufiger Localname! Biivon im Kanton Lucern Heifit
in einer Urfunde von 1182 Buorren; Biiren in den Kantonen
Bern und Solothurnt lauten urfundlidy bald Buoven, bald Bu-
ven, bald Biren und Purin 1. Nun heift im Galijden Bora
Waffer , und Bior und Burn die Quelle — drei Ffeltifthe Whre
ter, eined Otammes und Urfprunged mit dem deutfden Born
und Brunn. -

Bitren und Biiron bebeutet daher nidit8 andered al8 eine
Douelle an einem Berge, der feltifd) audy Byren und Bwr heifit
— alfo eine Bergquelle, in deren Ndabhe man fich angefiedelt hatte
— eine Begeidhnung, die fiir all’ die genannten Orte, fiir Bii-
ten und Bitron, wie fir Brunnen im Kanton Sdwy; trefflich
paft.

Altbiicon Beifit in den Urfunden ded 13. Jahrhunbdertd nur
Alpurron, weifel8ohne fiiv Althlivon, 5. h. dad Kobe oder
obere Bitron, wie WAltorf dad Dorf oben. (Vergleide unfern
Actifel: Brinig.)

20. Biirgen und Biirglen.

Dasd welfhe Wortdyen Bwr und Bwra heipt ein Cinfdhluf, ein
Munimentum yon Menfdenhanden oder von Natur, bwrekh aber ein
groger Wall, eine natirlide oder finftliche Schange, ein vallum,
und dag will eben dag Wort ,Bitrgen” in Unterivalden aqus-
fagen: bie ndrdlide Naturidange im Buodyferthal]l (Malberg.
Gloffell 43.)

Biirglen in Ui hat das gleide Ctymon, und fo audy Biirg-
len am Jengberg, auf dem Die uvalte felto-romifdie Feftung
Petenisca ftand unfern der Tela ober 3ihl. Bwrgl ift welfh cine
tleine Burg, Burguilum im Mittelalter, meiftend einem Gingelnen
gehorig; davon ftammt unfer Biivglen hinter ltorf, unfern dem
Godb-arvflufje Rusa, odver, mit Berfepung eined Budyftabens,
Ursa ober Ursaron, d. §. ber Bdvenbach, ald bie Tranfe der
Baren ; daher den Urferen. (Siele unfer Ursae.)

Bon Bwrgl, Burguilum, ftammt eben fo dad hdufig vor-
fommenve frangdfifhe Bouwrguillon, 3. B. unfern Freiburg in
Uedstland.
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21. Cham.

Das Wort ift in allen Feltifhen Dialecten gleidher Bebeu-
tung, tvie Dr. Leo in der malberg. Glofle (IL pag. 106) beseugt —
e Dheifit Beugung, Krimmung; Cham ift alfo der Ort, wo die
Keiimmung ded Seed eintritt. Sein Name Cham ift nadygeviefen
in der lrfunbe Konigs Ludwig vom Jahre 858: ,,Chama in
Ducatu allemannico, in pago Turgaugense.* (GefdyidytSfreund
V. 50.) Yud) wurben dafelbft antife Miingen gefunden.

- Dag gleidie Gtymon hat audy dag altfeltifdye Cambete un-
terhalb Bafel im "Clfaf, wo der Rhein eine Beugung madt
(Schopflin, Alsat. illust.), jet Kems geheifen.

22, Gharwode.

Dag fo verfdhieden abgeleitete Wort Char in Char-wodye,
Char-freitag 1. diirfte wohl audy fein Gtymon in einem feltifden
Worte finden, wie die Worter: Childe, Kirde, Glode 2.

Jm Wefhen heift car, char, lieb und theuer (frangofifdy
_cher, lateinifdy carus) carun gern; caru alg Subjtantiv bie
Liebe, carwr bder Liebende. E8 bdiirfte alfo dag Wort Ehar-
wodje, von den Kelten auf und gefommen , nid)td anderes bedeu-
ten, al8 bie — RiebeSwodje, die Feierwodje der Liebe ded Hei-
landed; griedyifh xcoes, die gottlide Riebe und Gnade (Joann.
Evang. 1, 14.); althodydeutihy chara , Sorge und Jammer; alfo
bie Jammer- und Leidendwodye.

3. Ghildye oder Kivdye.

Dr. Leo in den ,Ferienfdriften” (&S. 54.) wie Dr. Keferftein
in feinen ,Teltifhen Unfidyten,” und andere, Haben 8 Hiodhit
wahrfdeinlidy gemadyt, daf vad Wort Kirdye, dad man bidher
vom griedyifhen Kvoecxyy abgeleitet hatte, von twelfhen und gdli-
fdyen Mifftonarien nady Deutfdhland und Helvetien gebradyt wor-
ben; — Kirdie, dasd 1iberdem in den innern Kantonen 2. aud)
Childe lautet. Nun aber bheift dasd welfhe Wort cyrchl) oder

1) 3n der Saywefterfprache der Lateiner lautete dad Wort circus; war doch
die Rundform bdie nationale der Kelten! (Diodor IL. 47. und AL,
Jafhus teltifde Gefifie 1846. &. 21 i)
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— cyleh ber Mittelpuntt, um den fidh etvad fammelt, und diefes
Sammeln um einen Mittelpunft felber Heift eyrchu und cylchu.
Unfer Wort Kivdye, Childe ober Ghile bebeutet alfo in der fel-
tifdjen Syrade urfpriinglidy einen Verfammlungdort — eine ge-
treue feltifivte Uebertragung des urdyriftlidhen Worted: ecclesia.

Audy unfer Wort Glode, fagt der beriihmte Keltift Leo,
ift feltif) und nidt ausd einem deutihen Stamme abjuleiten :
bretonifch beift kloc’ha einen fury abgeftofenen Ton von fidy ge-
ben, kloc’h ift bretonifdy die Glode und kloc’her ift ber Glodner ;
im welfben Beift cloch die Glode, im galifden aber clog; beibe
hiefien urfpriinglid) ein Stein ober Fel§, und giengen bdefhalb
sur Bedeutung unferer Gloden diber, weil man Jahrhunberte
lang, ftatt Deg Rautend, an flingendbe Steine oder Feldplatten
{hlug, toie jest die Rev. Paires Capucini jum Tifdygebet nocy thun.
— An die Stelle fener Steinplatten trat fpiter der Metallgus,
ynd bebielt den alten feltiffhen Namen: Glode.

24. Dallenwil in Unterwalven,

pirfte wohl vom gdlifdjen Dall ober vom welfhen twil und
dell herftammen; alle 3 Wocter bebeuten eine Bertiefung, ein
nieberesd Feld, wodburdy die Lage ded Orted treffend bezeichnet
it — am vedten Ufer der Aa, die {dHon fo oft ihr niedriged
Bett uberfluthete und grofen Sdyaden auridytete, {o aud) der vom .
Wiefenberg ftiirgende Steinibady, der 1806 diefed Gelinbde ver-
wiiftete. (Qufp Lexricon und Owen’s Worterbud.) Treff-
lidy paft audy hiefiiv die alte urfundlide BVenennung Telliwilare.

23. Dammerfellen.

Die alte, urfundlife Sdhreibung gibt Dagmarcellen audy
Tagmarfelbon — ein Wort, vas nady allen feinen drei Beftand-
theilen ein durdjaus althelvetifdes, feltifhed Wort ift:

1) Dagh ober aud) deagh ift im Welfhen gut, wader.
(Siehe Dwen’s Dictin.) \

2) Mar beifit befanntlich Mann, wovon das lateinifde mas,
maris. (Dr. Sdyreibers Marcellusfdladt.)

3) Jm Welfhen bGeifit celu al8 Berbum: verbergen, ivie
pad lateinifhe celare; cel ift Berheimlidung; cil asylum; celt
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ift clausura, cella; bretoni{d) KeZ; Kila, recedere; galifdy cuil,
locus secretus etc. — (Owen, und befonderd Fevienfdriften.
©. 10.) Man vergleide mit obigem Keltenworte das lateinifdye
cella und cellarius und dbanndag deutfdye Keller und KLellner Dammer-
fellen, ober Deffer Dagmarcellen bedeutet jomit ,ded wadern
Manned abgelegene Wohnung, Wadermanng einfamer Ort.”

Man vergleidie damit dad elfififde Dorf Sermersheim,
bag nady Sdyopflin (Alsat. illust.) urfundlih Saramargheim
lautet, und das freiamter ,Sarmenstorf’, vad in Urfunden Sara-
margtorf gefdrieben ift; aus dem Ffeltijden sar oder sair, was
siehr oder vollfommen” bedeutet. Sarmensdtorf jagt alfo o
viel al8: Die Gemeinde vollfommener Manmner,

26, Dietwil

ftammt wobl vom gali{den oder malbergifdien Teuto, Thito,
Theoto ober tuath, wad eine Herrfdaft, ein Dorf, befonderd
eine Geridyt8gemeinde begeihnet, deren Verfammlung Mallus
bief, ond einen Ort fehr audzeidhnete. Bergleide Dietwiler im
Gljafi. Malberg. Gloffe I 100, IL. 121.)

Diet hiangt jufammen mit dem althodideutidjen diota und
bem altnd. thiuda: Gemeinde, BVolf, Familie, BVolfdverfamm-
lung. (Jacob Grimm, Gefdyidyte Der beutfden Sprade.
IL. 641.)

27. Gberfol.

Nudy Cberfolo und Ebirfol in alten Urfunbden. Sol oder sal heifit
im Keltifden Grund und Boden, wovon das lateinifde solum
absuleiten ift ; e8 bebeutet einen tiefern, weichern Boden, etiwa
bag englifde bottom, fagt Dr. Heinr. Leo; fo in Cberfol, wie
im Namen Salodur.

Ebor ift aber ein Wort, das vielen Dupend von Ortjdaf-
ten in alten Keltenlindern zu Grunde liegt. (Dr. Sdyreiber
PHunengraber im Breidgau. ©. 17.) — Ebora in Lufita:
nien, Ebora in Gburobun (jest Pverdun) ; ein Ebora trug den Bei-
namen cerealis, und bie antiquaires de France verfidjern, Ebora deute
auf Frudptbacteit; Eberfol heift fomit ,der Ovt mit dem fruchtbaren
Getreideboven.” (BVergleide die gan verfdyiedene Deutung in den
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Mittheilungen von Jicidy, VI. Bd. von ven Ortdnas
men .

Bergleidye liber die &ilbe ebur und ebor Willh. v. Hum-
boldt: Unterfudjungen iiber diebastifdye Sprade, und
Saheblidyer der vhein. Alterthumsfreunde XIV. Bonn
1849, &. 155.)

28. Ginfteveln.

Dag alamannifivte Wort ift der Feltifden Sprade durdaus
nidyt fremd. Ainnimh ift galifdy und heipt Cinfamfeit. (Kefers
ftein I 63.) Ainsyddw heifit im welfhen Dialecte fidy einfam
anfiedeln, von seddu, lateinifdy sedere. — Ginftedeln beift alfo
per Ort der einfamen Ynitedelung.

| 29. Gmme

heipt in den Ffeltifhen Dialecten Emhuin und Amhuin, davon
pag lateinifdhe amnis, und dad deutfde Emme ftammt; dag Wort
beveutet Bergflup, Giepbady, Waldjtrom. (Siehe Diction.)
Gine Mrfunde ded 7. Jahrhundertd Hat emun,

Unfer ,NRbein, rhenus” {elber ift verwandt mit feltijden
Wortftaimmen : bretonifd) rionen und galifd) rin beift Rinne;
welfh rhew Beift vinnen; rhwy Durdbrudy 2. ; griedifdy geiv
liegen. (3. Grimm, Gefdyidtever deutfden Sypradyell
656.)

Sogar die Rifele, am Fufe ded Pilatud, vom Rimlig
purdftromt, ift nur feltifd abjuleiten — vom wel{hen llyw, dag
nidyt nur leden, fondern, vom Wafier gefagt, audy iberfiromen
beifit; Zf ift vad Austreten ved Waflerd; Lifele alfo dexr Drt,
der durcy Hfteres Anfdywellen ded wilben vom Gemdmdatteli her-
fliepenven Rimligs (lateinijdy Rimuleum) bedrolt wirtd, wie mir
Zit. Herr Vorjtand Sdyneller melvete. (BVergleide monuments
celtiques par Cambry. Paris 1805, und befonbders Salverte
1. 32.)

Wenn wir alfo emou au$ emhuin oder amha nidyt nur al8d
Waffer fennen, fondern audy ald Fluf, Waldftrom und alg Se-
wdfier iberhaupt; und wenn man vem emou nod) anhingt dag ga-
lif)e dun oder thun, dagd welfhe din ober tin, urvertvandt mit
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pem griedyifden dév und bem deutfdien diine, d. h. Anhobe,
Abbhang , Hiigel; — fo begeidhnete dann Emoutin (urfundlidy im
13. Jabrhunvert unfer Cmmetten im Kanton Unterivalden) einen
Hiigel oder Abhang gegen ein Gewdfjer hin,

30. Gttiswil.

Der erfte Sheil ded Worted ftammt vom wel{hen Eth,
ba8 Sdaf, galifd) aodh. So wie e8 Rinber-, Jiegen- und
Pferdhofe, Stutereien, ja Falfenhofe sum Craiehen ver Jagdfal-
fen (Waldywil) bei ven Althelvetiern gab, fo gab e8 audy Sdyi-
feveien; eine der leptern Art war nun audy Gttidwil, und fo
Gttigried, 0. . der Thalgrund ald Sdjafiveive, Shafried. —
(Malberg. Gloffe I 107.) JIn der Nike Ettidwild ift Kot-
wil, d. §. pag Hiittengehdft, der Hiittenweiler, von Kwis Hiitte;
Huttwil hingegen, vom welfhen hudd, d. . Obhut, Sdirm,
beift der Sdups und Sdimmweiler. Und fo ftammt Cridwil
pom iwelfhen Jeitwort erysu, b. . bewunbern, anjtaunen, ad-
mirarij; Griswil heift fomit die wunderfdyone Billa, der betvun-
derungswerthe Weiler.

. Hallwil, founte man verfudt werden, fir Salzhof oder
Salzwil ju nehmen, wie fih venn die Namen von Halle und
Pallein mit Redyt auf dafige Salzgewinnung deuten laffen;
allein fein eingige8 biftorifde8 Jeugnif fann dafiilx aufgebradyt
werden, daf Hallwil einft dern bdortigen Gauen Sal lieferte.
Hallwil ift daker vom gailifden a2 over vom cornifdjen Hall und
“Halla, d. b, die Halle absuleiten; Hallei der Palaft; Hallwil
war alfo der Hallenhof, der VerfammlungSweiler fiir den dorti-
gen Gau der Althelvetier, judem bad twelfhe hel verfammeln,
und alladh galifd) jufammenfommen heift. Davon ftammt dad
griedyifde cody, lateinifdy aula, D. §. atrium: Der freie luftige
Plag vor der Wohnung. (Syarfdub, feltifde Studien.
S. 101 und Ferienfdriften &. 53.)

31. Fon.

Name eined Siidwinded, befonders in Uri. Stalber hiitte
viefe8 Wort dody wahrlidy nidyt von Favonius (fondern umgefebrt)
abgeleitet, wenn er unfre althelvetifhe Sprade bevidfidtigt hatte!



207

Jm galifden beift Fuin und Fonn: Haudy, Wind, Luft; im
welflien Fen, und (mit vegelrehtem 1lebergang ded f in gw.)
audy gwint und gwent, wobher dad lateinifde ventus und dasd
veutfdie Wind. (Wergl. Fervienfdriften &. 52 und Syar-
fdhuh &.127) |

Daraud entftand im Welfhen dad Compofitum: ffenestr, aus
fen, Wind, und estr, dagd rennende, {dnell laufende Wefen,
3. B. Eddestr, Rennpferd, gdlifdy astar und aisdear, der Lauf,
pie Reifes aisir, veifen; daher die Donau im Unterlauf Ifter
bief; Fenestr, was alg fenestra in dad Latein liberging, heift
alfo dag 3uglod) jum Gin- nnd Audftromen der Luft. (BVergl.
Malberg. Gloffe IL 95. 163.) D)

32. Gerfau.

Der Ort, der latinifirt Gersavia oder Gersowia heifit, lautet
in altert Urfunden Gerfowe und Gerfaw, und beftelit aus einem
BeftimmungSwort im Genitiv: Gers und dem Grunbdworte aw,
vag wir fdyon in der Bedeutung ,Waffer”" fennen. Dad voran
jtebenve Wort guers ift galifdy, und heift Werth und Sda-
Bung; Gerfaw oder Gerfau dicfie daher wohl niditd andered
ausfagen, al: ver Ort, wo dad Waffer von Werth und ge-
fdapt ift; {o heift aud) Yrvau (von der Prdipofition ar, am, und
aw: Wafier) nidhtd andered, ald der Ort am Fluffe. So ol
vie uralte Drtfdaft im folothurnijden Gau, von welder Sagen
und Ghronifen bevichten, und die unfern der Have, bei Fulenbach
an ver Briicde in’8 Murgenthal lag, Fridavia und Fridau ge-
beien haben, — eine offenbar Feltijhe Jufammenfepung aug dem

1) Ueber die Wermandifhait der vier indogermaniihen Sdiwefterfprachen :
ber feltifchen , deutfchen, lateinifhen und griechifchen, ja iiber die Alters,
priovitat bev feltiffen und lateinifdien vor der griechifdhen fiimmen die
neueften Sprachforicher fbevein; man bevathe: KIoh’8 Hanbdbudy) dex
lat. iteraturgefdidte 1845 (&. 169.) und Rudimenta linguew
Oscee scripsit Dr, G. F. Grotefend 1839; $Heidelberyg. Jaherbicher
1839, &. 1215, und Pott, etymolog. For{dhungen L, 75, II. 435,,
und befonders Oifr. Mialler, Girusfer ©. 97—125, o er be-
Gauptet, daf altlat. Snjdeiften, an deven Grilirung der Scharffinn der
Philologen fich bigher vergeblidy abmiihte, fid)y durdy bdie Felfifche
Sprade erfliren laffen. (BVergl. J. Grimm, Gefdy. der dent:
{dhen Sprade I.)
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wel{ben Ffrwyth: Frudt, und aw: Gewdfler, fFroythaw? fruchts
bar 2¢.; Ffewythaw ift daber ein Ort am fruditbaren Fluffe und
lautet Fridau.

33. Gigwil.

Gy ober Gis ift ein feltifdes Subjtantiv, und heift Walb,
Gehdly, Hain; wil ift ein ddytfeltifhed Wort, dad bei den Ro-
mern in villa (Hof, Gehdft, Landfis, Weiler) itberging; bre-
toni{ch beifit gwiler (fpridy: wiler) ein Dirflein, ein Weiler, aud)
fogar der Marftplag in einer Stabdt.

Giswil ift alfo der Hof am Walbe. (f. Dr. Leo’d Ferien=
jdriften, &.74)

Go it aud) Dorf ein adtleltifdied Wort mit einer 3ahl-
reidjen abftammenden Familie, wdabrend e8 im Deutfdhen obne
organifden Sufammenbang bdafteht; galifdy lautet bag Wort
treabh (lie§: tref) over audy trudbh: Familie, Stamm, Gemeinde,
Landbgut; damit find die lateinifden turba und tribus verivandt.
Sm Welfhen beift torf oder torv: ein jufammengehdriger Haufe
Menfdyen; torva bad Heer; trev heift Landgut, Dorf, Wohns-
ort; paber oberhalb Salodur bag befannte Altreva: das obere
Dorf, wie wir einen weiten gleidnamigen Ort im altfeltifden
Rbatien, im Flimferthale, finden.

(Siehe Leo’d Fevienjdyriften, und befonders deflen malberg.
Gloffe L. 20.)

34. Godard oder Gotthardt.

©o wie gothus im Keltifdjen ,libermafig und ungemein” be-
beutet, fo ift God das Wbfdyweifen vom Mafe, dad Ungeheure.
(Syparfduly, feltifde Studbien, S. 120.)

Die zweite Sylbe im Namen God-ard ift ard dad Abjectiv :
hody, anfteigend; ja, im Welfhen heift ,barz” ober ,hard” das
madytig Cmyporfteigende, bag Gebivg. (Malb. Glofie L 34.)
Gobard heifit alfo dad madytige Gebirg, der ungeheure Bergftod.

Kwiard (fpridy: SKotard) hiefe, wenn man fo lefen diivfte:
ber Hodhhiittenberg, dad Gebirg mit der hobhen Hiitte! denn kwt
heift Hittte, im Deutfden jest nod) vad Kot, al8 aud vem Kel-
tifden ftammend. — (Siele oben bei Gttidmwil.)
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35. Gormunt,

unfern Hilbvidrieven, eine Mariencapelle auf einem Berglein. Die
etfte ©ylbe ift gor, was fowohl {Harf und {pisig, ald and
Gipfel und Spipe beveutet. (Malb. Gloffe. . 133, und
Fevienfdriften, &. 113.)

Die Cndfylbe mwnt, d. h. munt, galifdy moin (lied: mon),
von welden dad lateinifje mons flammt, ift unfer: Berg;
Govmunt ift alfo der Spisberg, der fpie Hiigel, ober vad Berg-
lein, worauf jenes Kirdhlein fteht. — |

36. Gravel und Grien.

In unferer deutjchen Sdyweizerfpradie giebt e8 — in den fiinf
Orten wie anberdwo — MWorter, die gang deutfd) flingen, und
dody jeder Jurhcfiihrung auf einen deutfden Stamm widerftreben,
fie find gewobhnlidy althelvetifden Urfprungs, 3. B. die beiden
obigen; fie flammen vom galij§en ereadh oder criadh und crodh,
9. h. Grbve und Staub; grothal Gried, Kied; im Welfhen: gro,
grut und -— graean, b. . Kie§ odber fleine Korndjen. Diefed
legtre Wort graean ift unfer — Grien, und fened galijdye grothal
ift unfer Grddel, fo wie aud) vad qalifdye creadh oder eriadh
in unfer Wort ,Kreide” 1iberging, lateinifdy creta. (Owen.)

©o nody viele unfrer Worter, 3. B.: vas {dyweizerifdye Wort
Gatter fteht da ohne Jufammenhang mit einer deutfdjen Wur-
gel, — ein Yusbrud, den man in Deut{diland nidt fennt; er ift
galifd) und heift in den innern Kantonen wie anderSivo ein gang
einfacdges , wie su einer Thiive jufammengefdhlagened Holagitter,
um basd Ueberlaufen ved BViehed in frembde Giiter ju verhindern;
pag Wort ftammt vom galifden gadair {dliefen, gadwr Shliefer.

So ftammen vom gailifden meilg vie deutfdhen Worter Mildy,
melfen und die Melftern (0. b. dag holzerne Mildygefap beim
melfen), fo tvie die mildyweif {haumende Meldy im Meldthal.

So beift im Galifden caise, im Bretonifhen casw und im
Welfben caws nidhi8 andered, ald das — Geronnene; daler bei
ung dad Wort K8, lateinifd) caseus; casiaw heifit gerinnen
laffen ober fifen.

Bom Althelvetijden ftammt gleidyfalls unfer Mo ft: Birnmoit,
Apfelmoit, neuer Wein — ein Yuddrud, der vom bretonifdyen must

14
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(davon dag lateinifche mustum : frifdy gegovenes) ftammt. (Lego-
nidec , Dict. celfo-breton.)

Audy dad Wort Karvren begeidhnen ung die alten Klaffifer
alg ein feltifdyes : gallica vox; ein Wort, dad in allen Feltifden
Dialecten erfdyeint: galifdy car, welfly carr, und kar bretonifdy ;
lateinifdy carrus; carad und cariaw beifit farven 2.

So dag Wort Krap fen — eine Lieblingsipeife der Aelpler —
ift althelvetifen Stammes ; fie werben fdyon in einer Urfunde 1307
Krapphen genannt — vom wel{hen crafu und crawf — Teig
sufammenfdjareen und baden; crafa — ein joldje8 Badwerf, dasd
man im Mittelalter bei und audy turtulla hief, vom Dretonifdyen
twrtl,, b, . Gebad, im franzofifden tourte, Torte.

37. Grepypen,

wird wohl vom feltifdjen Grapa ftammen, dag eine Figur mit Hwei
©pisen, abnlidy einer Gabel, begeidinet — etiva die urfpringlide
Lage de8 Orted am See. — Jn einer Urfunde von 1259 lautet
pag Wort: crepon.

38. Guggen und Guggelen,

find verwandt mit dem welfhen gwg (lie§: guga) d. h. der Blid,
ben man ploglidy auf etwad wirft — dad fdynelle Hinbliden ;
baber gitgaeld foviel beift, al8 cin flein wenig nur hinguden;
gygu ift pad Verbum guggen ober guden,

Achnlich ift lugen, vasd verwandt ift mit dem feltifhen lucan:
bie Luce und dag Dadyfenjter; fo audhy vag fdyweizerifdye: v’ Lidad,
.. dag Heiterlod), oder jede fleinere Deffnung fitr ven Durdyblid,

39. Helvetii oder Elyitii.

Die Helvetii, oder auf Jnfdriften und Jtineravien audy El-
vitii, deren Gebiet fidy vor Chr. Geburt weit hinab wifden dem
Rbein und der Donau 5ig an den Main erftrecte (Tacit, Germ. 28),
und von den Klaffifern nie Helvetia, fondern nur ager helvetiorum
genannt wurde (Cesar 1. 2. und Strab. IV et VII), iwerden von
Tacitud al8 ein gallifdyer, 0. h. Eeltifdier Etamm genannt, nady
pen Antiquaires de France verwaudt mit den Helvii in Hody-
franfreidy und mit den Helvecones an bden nordlidien Abda-
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dungen der Carpathen, Ale diefe drei BVolferfdhaften wohnten
in Gebirg8landern, die Helvii wie die Helvetii und Helvecones;
ihre Stammnamen find durdy ihre Endungen romanifict und va-
durd) nur — verfdyieden; gewdhnlidle Cndungen romanifivter
Stammuamen find ¥ uud omes, 3. B. Nervii, Grudii, Helvii,
Helvetii, Teutones, Suessiones, Senones, Helvecones etc.

A3 Stamm ded Wortes bleibt nody Elv oder Helv; bied
ift denn wirflidy ein wel{hed Stammwort und bedeutet vad wasd
emporbewegt und emporfithrt, 3. B. elven tan, der auffahrende
Sunfe; ja eloyz heift dag emporfithrendve Land und Elvyzan bie
iber den Ocean hinaufragende Grde. (Siehe Worterbitder
und Sparfdul, &, 39.)

Bon den Bergbewohnern Helvii, den vermuthliden Stamms
patern der Helvetii, {dreibt Cafar (VIL 7.) — von den Helve-
cones {predyend, fest Tacitug (Germ. 43.) bei: ,fie wohnten wenig
auf ebenem Lande, fondern auf Anbhohen und in Thalern.” Das
with nun treffend durdy die Stammiylbe aller drei BVolfer audge-
priit; ihre Namen bebeuten ibhre Anfievelung auf Bergen und in
Gebirgsthilern; fie find und heifen feltifdy: ,Hodyldndler, Berg-

~ bewobhner.” (3. Grimm, Gefdidte d. beut{dien Spradye.
(IL 714 und 724.)

40. Hergid und Hergidwil,

Her und herc leifit im Wefhen der Stof, Rutfd uad Cr-
{diitterung, und herw verheeren, in den Ffleinen Kantonen aud
verhergen, herwr der Berheerer; gys ift Geholy, Waldbung;
im Hergid heipt alfo: im verheerten, gerutidyten Walbe.

Hergiswil ift daher dad Gehdft oder ver Weiler am vers
beerten Walbe. (Wergl. Syparfdyub, feltifde Studien, &.
138. Keferftein IL 41, Owen Dictionn.)

41. Hildigrieden.

So alamannifdy und franfifdy aud) ver Name Fingt, {o
biicfte er dody althelvetifch fein, wenn man die Ableitung aud dem
Keltifden verfudyt, und weif, daf dort ringd herum bdie %[Iters
thitmerfunde Haufig find.

Sm galifden Heift dag Participium: ile, eilte und ilde, fo
viel al8: erbeitert, fudhlidy; reith und ride ift ebenfalld galijdy,



212

und heift nicverer Thalgrund, Ddeut{dy ein Nied, (BVergleide
unfer ,Reiven.") Hilvidrieden heifit daler dev lieblihe Thals
grund. (Fervienfdriften, &. 101.)

S den Urfundben lautet der Name: LHiltenSrieden 1244 ;
Hiltendred 1261, und Hiltegensrieden 12825 o Keift audy Hig-
firdy: Hilvigkirdyin 1246, und Hilfildh 1256.

42. Ho-Rain,

nidyt Hodhrain, fo wenig ald nadft Solothurn der Ho-berg in
ven Urfunden Hodyberg lautet, fondern entweder Ho=, oder Hon-,
oder Hun=, oder endlich Hunuenberg, ftatt Huunen-, d. §. Kel-
tenbergy; mnannten dod) bdie bereitd driftlidien Deutfden bdie
nod) heidnifdhen Helvetier aud BVeradytung Hunen oder Hiinen,
pon — Hun, d. h. Hund! (BVergl. Malberg. Gloffe I. 116.
Mone, Urgefdidte, S. 124.) RNain ift ein Feltifhes Wort:
Higelabhang, audy Anger. (Syparfduly, feltifde Studien,
&. 16.)

- Ho-vain bei Eherfol fteht dafier fiir Hun-rain, fiiv Hiinen-
vain, wo Nlthelvetier angefiedelt waren, und ihrem Druiden-
glauben treu blieben, aber dafir veradytet wurden. (Ueber das
port gefundene Keltengrab fiehe Gefdyidytsfrd. V., 241.)

Nidht anderd verhalt eS fid) mit dem Urfprunge des Namens
Hinoberg” im Kant. 3ug. Unfern Hodydorf liegt Ferven,
pag in Urf. 1230 und 1258 Ferridy und BVerdjen heift, weifels-
ohne vom galijden fairche, dag ,Hammer und Hammerwert”
bebeutet; Hod)dorf felber heift urfundlidy bald Hoftorf, bald
Hocdorph, bald Hodydorf — walrideinlid) vom welfhen: hwch,
. §. ein Dorf mit Shweingudyt, wie Cttidwil ein Weiler fiir
Sdafaudyt, Buoden und Buodys fiir Rinderzudt.

43. Horb und Worh,

Die Whorter Borb, Horb und Worb oder Worben deuten,
wo fie eingeln oder jufammengefetst vorfommen, wie dagd griedyifdye
BopBogos und wie die frangdfifden Worter Bourbe, Bourbier und
Bourbon, auf ein ehemal fumypfiged , wa{friges Land — auf eine
Sdlammgegend bin, {o dag alte feltifdye Borbetomagus, fetit Worms
nadft bem Rhein; fo heift audy Worms im BValtelin italifd) Bormio;
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befannt ift der Wedfel ded Budjftabend B mit W und H; Worb
heift in Urfunden aud) Worwo, Borvo, Bourbon ete. Borb, Worb
und Horb deuten iberall ein alted Sumpfland jur althelvetifdyen
Seit an. ;

44, Hofen und Brafen.

Wie dad {dweizerijhe Hirtenhemd fammt feiner Syisfapye,
fo find auch die Hofen und Brafen althelvetifde, adytleltijche
Kleidunggftice, die beiden lesitern etwad verfdyieden vYon einan-
ver; bie Hofen hiefen in der welflien Mundart Hos ober Hosan,
in der galifdjen aber Osan, warven wmeiftend ledern und abhnlidy
gwei langen Otiefeln, die oben am Gitvtel befeftigt werden fonn-
ten, jeder fir fidy, daber unfer Plural: Hofen, bei den Kelten
aljo eine Art grofier, hHobher Kamafdyen.

Die Brafen hingegen find unfre eiyentlidien Beintleiver
und bebedten audy, Mannern und Weibern, dad Gefdf, daber
von den Frangofen viditiy culottes genannt, ald welded Wort
pom galifden cuil oder cul, b. . Hintertheil ftammt, 3. B.
cul-dorus, Hinterthiive. Die Brafen waren die eigenthiimliche
Unterfleibung der Kelten, von ihnen galifdh breacan und audh
bragez, von Den Romern bracce genannt, meiftend weit und
pumpig, bei den BVornehmen eng anjdhliefend; dad ober-italijde
Gallien vertaufdte fie, nady der ganglidien Beflequng, gegen
die Toga, daher ed Gallia togata fief. (Suelon, Caes. 80. und
Lamprid, Alex. Sever. 40.)

Dag fenfeitige Gallien, Gallia transalpina, alter National-
fitte getreu, behielt die Brafen und hief dephalb Gallia bracata,
wogu audy die Helvetii sahlten. (Siehe die ,Marcelludidlacht”
pon Dr. Sdyreiber und die dortigen bildliden Darftel-
lungen der Kelten in ihren Brafen.)

45, Kanmne.

In den Haufern begiiterter Landleute in den innern Kan-
torent faby man, vor 20 — 30 Safhren bHdaufiger nody ald jest,
Srinfgefape von Jinn, die fie Kannen nennen. Dad Wort ift
adytfeltifch mit veicher Worterfamilie, vom galifden Stamm can
oder cann, Gefif; cannu enthalien (von Gefifien gefagt); cain
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und canna keifit eben dad Trinfgefif, deflen Form und RName
aug bden althelvetifhen eiten auf ung Herabgefommen find.
(Owen und Legonidec.) Krug heift im Welfhen cwrwg
(Furug.)

46, RKelten.

Dag Volf im gefammten Keltenlande gerfiel feit dem Alteften
Seiten in drei Stdnbe: 1) in den Stand der Gelehrien ober
Druidben; 2) in den der Ritter oder Freien, und 3) in den ded
gemeinen Bolfed oder der Unfreien. Alle 3 Stinde zufammen
trugen den Namen: Galen, Gallier oder Galater, Kaleten ober
Kelten — lauter LWorter verfchievener Dialecte, die alle fammt
und fonderd ,RKrieger, Kraftminner, Helden” bedbeuten; bdenn
gallach, chalteo, gall und gellt fpridyt Kraft und Fiidys
tigfeit aud, — (Pictet, de laffinité des langues Celtiques. Paris
1837. pag. 167. Malberg. Gloffe I 75. und Dr. Sdrei-
ber Tafdend. 1840. &, 112, — Diefenbady Celtica.)

Der heilige Gallug hief in feiner Heimath nod) Gallady.
(SIvefousd v, Yrr, Gefd). St. Gallens.)

47. Rlus in Uri.

Da wir in diefem Kantone fo viele Eigennamen Feltifdher
Abftammung antreffern, 3. B. fogar Mouheim, dad bretonifd
SJdmollen” heift, fo exforvert e die Folgeridytigteit, audy pag Wort
Klug ridtig ind Auge 3u faffen und e dver althelvetifden Spradye
au vindiciven. [ leite die Klud in Uri, wie anderSwo in Hel-
vetien, 3. B. bei Baljtal im Kanton Solothurn, nidit vom la-
teinifdyen Clausum ab, fondern vielmelhr vom welfhen Clwys, wa$
cine Felfenenge, einen Felfenpaf bedeutet. So liegt wifdyen dem
Feltoromifden Ultinum (Olten, wo. der Antiquititen fo viele ge-
funben worden) und der Fefte Arburg, d. h. wohl welfdy: Ard-
bwrch (Hod)burg), cin Felfenpaf, den man jest nod) vom welfhen
Clwys (fpridy Clus) nur Kus nennt. (Siehe die feltifdhen
Worterhbiidyer.)

Ueber das etrurifhe Clusium fiehe Liv. V. 33. et 11, 25.
und Tacit. ann. 1. 79,



48. Knutwil.

Wenn ed unter den deutfdyificten Keltemwdrtern folde gibt,
in denen dagd Feltijdje Glement gleichfam fidhtbar in die Nugen
fpringt, fo ift ed bdiefer Orideigenname. Sn allen feltifdhen Wirs
terbitchern lefen wic (das anlautende ¢ por n lautet wenig) cnudh
oder enu al8 nux und noix, bdeutfd) Nuf {iberfept, ald weldye
alle drei von jenem SKeltemworte ftammen; gallica nux ift dafher
aud) walfdhe oder Feltifdje Nuf oder Wealnufp tiberjest; denn der
Wale ift eben ver Kelte.

Knutwil beift alfo einfad) Nufwil, der Nufweiler, fowie
Roggwil bei St. Urban deutfdy Roggenwil, Roggenhof Heift,
vom galifdhen rugh oder rog, ver Roggen. (Dr. Leo’'s Ferien-
fdriften &. 32. Malberyg. Gloffe I S. 8. Dien’s
und Keferftein’s Diction.)

In einer Urfunde 1275 feift Knubwil Knutuwile,

49. SKriens.

Der berithmie Gefdhidytdfcyreiber ver Gallier odber Kelten, A.
Thierry, behauptet in feiner histoire des Gaulois: mehr al8 jwei
Dritteile der frangdfifdyen Whrter vervante ihre Abftammung dervalts
feltifhen ©prache. Audy vas Wort crier, wie cri und criard gehyort
pabinjy crier fommt vom welfhen criaw, bretonifdy eriein und
cria, deutfd) {dhreien, tbnen, tofen. Bon jenem Feltifdhen criaw
und criein Eommt nun wahrfdeinlichit die trefiliche Mamendbe-
sgeidnung ded Badyes, ver, am Pilatus entfprungen, bei Lucern
mitndet; e ift der {dyreiende, off wild daker fhivgende Krien-
nes, aucy Krienbach; ver Ort oberhalb Lucern hat davon feinen
Ramen Krieng, urfundlidy Chrientes, (Vo gelis Sdhweizer-
Atlag.)

50. Kupnad,

urfundlidy Cusenacum, a8 feltifh einen Ort bejeidhnet, der
vom Gewdfler befpiilt nnd gleidfam gefiift wird ; venn cus heift
gdlifdy und bretonifdy der Kuf, und cusan und cusaw heift welfh
fiiffen: und, vom Waffer gebraudyt, befpiilen; ach und aw heif
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fen Waffer. Bor 40 — 50 Jahren — bezeugt Haller in feinem Hel-
vetien (IL.) — wurbe unfern Kifnady ein betrdditlider Fund antifer
Miingen erhoben — ein Fund von 3 — 4000 Stide in einem
itbenen Topf, bei jufilliger Husftodung cined alten Kaftanien-
baumes. Audy jiingft (1844) fand man dort jwei Kupfermiingen,
einen Septimius Severus Pertinax (193 — 211), unbd eine Cornelia
Salonina Pipara, Kaifers Gallienus Gemahlin (c. 260), weldye
der Berein bewaljrt.

Wobhl modyte den Herren und RNittern von Kiifnady im 13.
Jahrhunbert dad Gtymon ded Namens ganzlidy abhanden gefom-
men fein, dag fte in ihr Siegel ein Sdlaf- oder Nadhtfiffen
aufnahmen!! — wie denn aud) dad folothurnijde Gefdyledyt
derer von Alttrey (ein althelvetifher Ortdname, der eine ,Ge-
meinde oberhalb, oder dag obere Dorf" begeidinet und im Kel-
tenlande ofter vorfam) diefen Namen, iweil die Bedeutung des-
felbent verloven gegangeu, in ,Alttren” ummwandelte und demnady
im Wappen, allerdingd fehr {innig, zwei jum Himmel erhobene,
in einander gelegte Hanbde fithrte. (Mittheilungen derantiqg.
Gefellfdaft ju Jirvid. VL Bd.: Ueber Urfprung der
Wapypen, pon Dr. v. Wyf)

51. Ladjen

ftammt entweder vom irifden Worte Lagen, ober vom gdlifden
Loch, ober vom tvelffen Llwch; ftammyermandt mit dem lateini-
fihen lacus, dem gried)ifdien Acixxog, und dem deutfhen Ladye.
Ladjen ift alfo der Ort an der Ladje, am See. (Siehe Owen.)

52, Laib Brobd.

Daf die lateinifhe und griehifdhe, wie die deutfdhe und el
tifhe Spradye vier Shwefterfpradien find, die fpater exft, nady der
Auswanderung ausd dem Morgen- nady dem Abendlande, immer
mehr audeinander giengen, Deweifen fo viele taufend Worter
berfelben, bie nur durd) einen einftigen Urftamm exfldrt werben
tonnen; am wenigften {deinen fidy die veut{dhe und feltifde von
einander entfernt ju Haben. Wir wollen ed an einigen Beifpies
Ten begreiflidy madjen:
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1) Dag Wort Laib hief im Keltifden leod, im Griedyifden
MBov, im Latein libum,

2) Gin abhnlides ift (ausd vem galifhen bo, Kubh, und tear,
Shifftgfettes) dad feltifhe Wort dutar, im Deutfhen Butter,
im Lateinifden und Griedyifdhen butyrum und Bsrvgor. Johann
Miiller beweidt aus den alten Klaffifern, wie trefflide Alpens
und Landivirthe die Wlthelvetier waren. (Sdhiweiz. Gefdidhte
L Bb. 1. B. VL Gap. J. Grimm, Gefdyidite der deuts
fden ©Spradye II. 1002.)

3) ©o heifit dad bretonifdhe sowin im Lateinifden sus, im
Oriedyifhen o¢ ober svs, und im Deutjhen Sdywein und
Sau.

4) Dag welfhe Afal Beift im Deutfdhen Apfel; dag galis
e und welfhe pewr und per heifen im Lateinifden pirum, im
Deutfdhen Birne. — Cnudk, von dem in der Audfprade nur
cnu lautet, Heift deutidh E)tuﬁ lateinifd) nux.

5) fbaﬁ welfhe bwch wurbe dad deutide Bod, wasd im
Galifhen audy doc hief; dad franzdfifdie bouc ftammi vom bre-
tonifden douc'h,

6) Das welfhe Verbum llamu, fpringen, bildet den Stamm
llam: Der Oprung ; davon Hamp der Springer oder Hitpfer, d.
h. pag Lamm,

) Da8 altfeltifdye smear heifit deutid) Scdhmeer und Sdymiere ;
smeuradair per Sdymiever 1.

8) Brod felber hangt sufammen und ift eined Stammes mit
pem galifdyen bruiteadh gefodht und druith vad Kodjen, Brothlach
die Badftube.

32 a, Littau,

urfundlidy Littowe, ftammt vom wel{hen llyd, d. §. breit, auss
gedehnt, nady Owen (Diction.), vermandt mit bem lateinifchen latus.

Llydaw ift dag Breitwafier, eine Ortfdhaft am grofern Waj-
fer. (Diefenbad), Celtica 11. 2. Abtheilung S. 159, und
1. Abtheilung &. 119, wo er silva litana tiberfept: magna.)
Littau bei Lucern liegt witflid) am wilden Emmenfluffe.
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53. Lucern.

Diefe Stadt heift in Urfunden aud) Luceria, undineiner von
840 Luciaria. Die Endungen erna, eria und aria find nidyts
anderd alg drei romanificte Audginge ves urfpringlidjen Feltifdjen
Worted, und Ddiefes heift im Welfh llu, dag Bewegte, naments
lih a8 Sonnenlidht; Zug dad Liht, vas Leudyten, der Bli;
Huged dag Glithen , lluch leudytend; lluched die Leudyte, Lampe.
Die ywei Sdywefterfpradien, die griechifde und romifde, weifen
ung eine Menge Abfommlinge jenes uvalten Stammes auf, 3. B.
AMixeog, hevxog, Mixn, Miyvog, und {o im Lateinifden : lux, lucere, lu-
men, lucidus ete.; nidyt weniger jogar die deutfdhe: Licht, bei
Ulphilad Liubat, bei Kero Ledht und Leoth, bei Tatian {don
Lidyt.

LBon jenem feltifien Stamme ift nun 3 B. aud) Lugdunum
abguleiten, in weldem [lestern Worte ¢ vor d regelredit in g
uibergehen mupte. (Syparfdul, feltifde Studien, &. 26
und 124.) Lugbun heift alfo die Stadt am fonnenbefdienenen Lict-
hitgel , wie Lycien in BVorderaften dag founige oder audy dad
von Naphtha leudytende Land, Had vulfanifdie hief; und fo heift
Felto-rdmifdy Lucerna, Luceria und Luciaria nidyt8 anbderes, al8
bie — fonnige Ortfdhaft, am See hin fo {dhon von bder
Mittagsfonne befdhienen. So nennt audy Pliniug einen leudyten-
ben, gleidhfam mit Lidyt bergoffenen Fifdy — lucerna. (Ko r-
ner, feltifde Studien &. 14. Plin. IX, 27.)

4. Lungern.

Der Fluf, der am Briinig entfpringt, und dad lange Thal
durdyftromend aud dbem Sarnen- und dann dvem Walbftdtterfee jueilt ;
fein Name befteht dem feltifdyen Zung oder lang und rhon, und
beift fomit der lang hinfliefende Bad). Den gleiden Namen
ethielt dbann aud) die fpdater daran gebaute DOrtfdaft, wie es
penn viele feltodeutfdhe Ortfdhaften gibt, die ven gleiden Namen
fibren, wie der Flup oder Bad), an dvem fle erbaut twurbden,
3. B. Sdlieren, Surjee, Luthern 1.
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55. Rfuthern.

Rhon ift feltifdy, bHeift laufendes Waffer und Bady, und
wird meiftend der Hauptfilbe, abgefiirst in rn, angehingt; fo
bheifit dun eine Anhohe und Bergriiden, dad aud und von ihm
hevabfliefende Gewafier heift alfo feltifd): Dunerhon, die Diin-
nern im Kanton Solothurn; fo heift sitto ftarf, sitterun ober
bie Sittern im St. Gallifden ,der madtige Badh”; sych
Beifit siccus, austrodnend, swga einfaugen ; daber der folothurs
nifdye, oft verfiegende Bad) Siggern. Wehnlidher Weife vers
halt e8 fidh mit Luthern; fein Gtymon ift luth, luithe:
Madyt, Heftigleit, llwth Sefrafigteit; Luthern begeichnet daler
bes Badjed gewaltiged Unfdivellen und Stromen aus den
wilden Thalern herausd; gleidynamig ift die Gemeinde, die fid)
an diefem Wilbbadie anfidelte. Audy linf8 am Rhein, in Gallien,
gab e8 uralters ein Gewdffer: Luthern. — (Sparfdul, feltis
fde Studien &, 18, Malb. Gloffe I, 123.)

96. Mader und mahen.

Gine grofe Whorterfamilie bildet im Keltijdien der Stamm
med , veif, lateinifdy maturus, D. §. mdalh- und Arndteveif; medi
maben und erndten, lateinifd) metere, wel{ly medwr, der Maber 3
griedhifd) beift cduder aud) miben, davon cuy, die Sidel.
| Der gleidjen Abffammung ift wobl audy dad feltijdye madh

und dad deutfdhe Matte: dag Mabhland, ver Grasboden. Von
med und medi ftammt gleidfalld Mediolanum (Mailand), von
medi und lann: dad Yerndtefeld, die frudjtbare Cbene; ald Lo=
calname : die Stadt im Frudjtfelde. 8 gab in Oberitalien, in
Gallien und Britannien mehr al ein Mediolanum , ;. B, die
jepigen Stadte Sainted, Eoreur, Meyiwood und Milano,
beutfd) gany wortli) Mailand, . §. die Stadt im Makh- und
Herndteland., (Ueber Mailand und deflen Griindung lied Liv. V.
34. Polyb, 11, 34. Plin. 111, 17))

57. PMalters.

In alten Urfunden lautet der Name Maltirs ; die legte Silbe
tir ober tirs heift ein Gut, ober Landbefipthum; die erfte, Mal,
beift die Stewer und ihre Ginnahme von Seite Ded PHeven,
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Maltir ift daber bas Landgut, auf deffen Ginfiinfte ein Freier
fein Redyt hat — Steuerqutsland eine§ Freien, war e$ nun ein
Hodbeamter, Priefter oder Ritter, dem man feinen Gebhalt auf
diefes Maltir angewiefen hatte.—(Dr. Leo’d Malbergy. Gloffell
55. L. 75.)

Rad) vem Gefdidhtsfreund (AV. 67) war aber feit den dltes
ften Jeiten dag Benedictinerftift Lucern Grundherr ved Hofed Mal-
terg. 1) Jn einer Urfunde ded 7. Jahrhundertd lefen wir den
Yusdrud marcha, malirensis, und in eimer andern von 1238
maltres.

58. Mantel.

Ueber die Unterfleibung, die wir oben im Artifel ,Hojen
und Brafen” begeidynet haben, trugen bdie Kelten ein weited
DOberfleid, das fie Mantel nannten: wel{h mantell, bretonifdy
mantel , jufammengefest aud main oder man: Hand, und fell:
Bevedung. Mantell ift alfo ein Kleidungsftiid, dad audy bdie
Hande und Arme dedt. (Man fehe ,Marcellugfdladt”
unb die Ferienfdriften S, 63.)

Diefer altfeltifhe Mantel hat fidy nun in den innern Kans
tonen gleidyfalls al8 uralted Grbftiid in einfadjer Form erbalten
unter bem Namen: Hirtenhemd mit Syigfappe — ein Kleiz
bungsjti, wie wir e aud) nod) in urfeltijden Landern, in
Sdottland, Jeland und Wales, wie in der Bretagne antreffen,
und bad mitgehorte jur nationalen Kleidung der Kelten, wie wix
e denn abgebildet fefen in dem Mofaifgemdlde in der Casa di
Goethe ju ‘Pompeji, darfiellend die Marceludfdylacht gegen den
Gafatenfiiriten BVivdomar bei Glaftidium, unfern dem Po, 222
vor Chriftud ; herausgegeben vpon Dr. Scdireiber 1843. &, 41.
(Siehe deffen Tafdyenbud) 1844, &. 142.) |

Die Worter Kappe, Kapuse, Capuchon felber, wasd da Haupt-
theil ves Manteld und ded LHirtenhembdes ift, ftammen vou einem
Worte, dad in allen Feltifhen Dialecten ublidy ift, von Kale und
Kap ; audy hiep der gange Mantel nur capa.

1) Ohne allen Grund leiten alfo Ginige den Namen you mala terra fer.
(Balthajars Denfro. ded Kantons Lucern. II. 12,)



221

59. Mard.

Das ehemalige Unterthanenland des Kantond Sdywyy Heifit
bie Mardy — ein Name, der Feltifdyen Nrfprunges ijt; den mare
ift welffy, und merche ift bretonifdy: die Marfe, dad Grenjzeidjen
und bdie Grenge; marciaw Leift welfly marfen; marciwr ift der
Marfer, Merfer, Begeidymer 2c.; daher heifit Marcomanen foviel
alg: Grengbewohner — silva marciana: Grengivald, J. Grimm
(Gefdy. der deut{d). Sprade. I 503) leitet daher auch
marcodurum, alfo Grensfefte; und Mahren, vom Flufje Mard)
jo benannt, ift ihm dag Grenzland; befannt ift dann in fpd-
tever Jeit im Deutfden der Mart graf 2.

60. Meggen

Beift {dyon in einer Urfunde 1285 fo, friiher wolhl (nady BVogeli’s
Atlad der Sdyweiz) Mageton, alfo urfpringlidy Magedun — ein
adytfeltifdyes Wort, beftehend 4ftens aud der welfhen Endfylbe
dun, die ju Anfang eined Worte§ thun gefdyrieben wird, 3. B.
Thun im Oberland und Thunftetten; thun odber dun feift Hiigel
und Anhobe, wie in Minnodunum, jept Moudon und Milden,
Ebrodun oder Eburodun, jept Sferten; und 2fend aug der Un-
fangsinlbe mag, die ein Gewdjjer mit Ueberfabhrt bedeutet, fo
Magia, jest Mavenfeld in Rbatien 2c. Magedun odber Meggen ift
alfo ein Hitgelort am Ueberfahridgervdfier, und wird wohl einer-
feit8 mit Luciaria und anbdrerfeitd mit Cusenac und Wetgis in Mili-
tarverbindbung geftanden fein. Dad Hauptquartier ber Legion (um
Ghrifti Seiten juerft der XXlften, dann, nady dem 100ften Jabre
unfever era, der XIten, und endlidhy um dad 200fte Jahr twieder
der XXIjten) war ju Bindonifja; Stationen fitr eingelne Cohorien
und Manipeln waren ju Kulm und Winifon (wo man verflofjenesd
Jabhr die Stempel jener Legionen auf Jiegeln gefunden), ju Klos
ten, Salodur und Ganodur, . §). auf Burg bei Stein am Rbein,
ju Tatwil und Baben, wie und die8 Sdjriftjteller, LegionSziegel
und JInfdyriften begeugen. Hiefen dody aud) die jepigen Ortjdyaften
Langenthal, Mummenthal und Murgenthal ur feltifden unbd
feltoromifdjen 3Jeit Langadun, Mummedun und Murgadun, unbd
waren militdri{he Wadytpoften. Hudy bei Meggen fand man
antife Miingen, toie bei Kifnady.
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61. Meld) und Meldythal.

Gin Thalwafier, brifit von Siiden her aud bden felfigen
Thilern Unterwalvensd heraud und eilt dem BVierwaldftatteriee u;
e8 fhaumt und fieht weiflidy aus, wefhald e bei den Alihel-
vetiern ,,meilg,** . h. IMildy -genannt wurde; nun heift Dder
Wilvbady Meldy, a8 Thal aber Meldythal. (Keferjtein IL
48. Bergleide vad griedyifde cuddyeey, melfen, lateinifd) aber
mulgere. J. Grimm, Gefd). v. deut{den Syradye. IL. 997.)

62. Mithen.

Mito im wel{fhen, mitho im galiffen Heift niedrig, un-
bebeutend, fo wie aud) mith und mitheir al§ Subftantiv den
,gemeinen. Mann” bedeutet. Die Mithen im Kanton Sdywys
find pabher im Bergleidhe mit den hohen Alpen ,geringere Felfens
ftode.” (Malb. Gloffe IL 140. und Joh. Mitller Sdyr.
Gefd. I Kap. 18. Leipsig. Ausgabe S. 643.)

63. Morgarten und Morfdad.

Wie Aegre, Cham und Rifdy, ift audy Morgarten ein un-
sweifelbaft altfeltifhed Wort; der lepte Theil dedfelben ift das
welfhe gardd oder dad gdilifde gore, aud dem das mittelalters
lidye curtis entftanden, und heift gesduntes, eingefdy(ofienes Land
oder Feld, und audy Hof fammt Land und Garten; gort mag
ebenfall8 mit dem altlateinifden hortus vermwandt fein,

Der erfte Theil ded Namens ift (nidyt dag Subftantiv mor,
Meer, fondern) dad Adjectiv mor, d. . grof, mit dem Neben-
begriffe von gemein, unnugbar 3. Movgarten begeidhnet alfo
ein grofed, aber uneintriglides Stiid Land. (Dwen und an-
bere Dictionn.)

Bei Leugigen, Kant., BVern an der Aare, wird ein einges
{hloflened Stid Land gegeigt, mit dem uralten feltifden Namen
Harrvigarten, d. b. Hirfdgehege. Morfdyady bHeift alfo der
grofe Sdaden. (Siebe unfere Grilarung desd Wortes
Sdaden”) Der beriihmte Antiquaire francais, Salverte, in fei-
nem ,,Essai sur les noms d’hommes etc. Paris 1824¢ {iberfesste
gang tiditig Offtan’8 morven und dbas burgundifhe morvan dpurdy:
grand rocher. (II. pag. 253.)
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GCndlidh mag bhier audy nody jur BVergleidhung Fommen dasd
welfhe gobhal mit vem, pon Morgarten nidht fehr entfernten
Gubel, was fonft audy deutid Hubel, Hiigel, Gipfel lautet,
pielleidyt aud) Giebel!

64. Mitlinen,

im Linththale wifden dem Jldrder- und Walenfee, wo {dHon im
Oten Jahrh. Burgen ftanden, jugehdrig denen von Miilinen; eine
ftand audy nadft Tuggen in der {dwhzerifdhen Landfdaft Mard),
(Familiengefdyidite und Genealogie der Grafen v. M-
linen. DBerlin 1844) Dag Wappen deren von Miilinen ift
ein fhwarzes PMiihlrad im golvenen Felde; ob der Grafenfromne
find fiinf Turnirbelme, von denen dad mittlere ein golbenes Rabd
hat 1.5 bag8 Wappen deutet offenbar auf Mithle; dag Wort
Miilinen ftammt aud) von einem feltifchen Worte ab, von milin,
0. h. Miihle; der Stamm ift mal, malu: trennen, jermalmen;
malwr: der Miiller ; davon die griechifden Worter: pidy, wira,
wudkeey lateinifd) molo, mola, mahlen, Mebl 2.

Jm 11—12ten Jabrh. waren die Herven von Miilinen Herren
von der Mardy; im 12ten Jahrh. sogen fie aud verfelben in den
Yrgau, und erbauten ftch) unweit Habsburg eine neue Burg, aud)
Miilinen genanni. (Syarfduly, &. 137. — Owen, Dict.)

65. Miungen.

Auch diefes Wort finden wir in der feltifden und lateinifdyen
Shwefterfprade wieder: mwn im welfben heift nemlidy Mine
und Metall 5 mwnai und monadh die Miinge, lateinifd) moneia;
mawntair it der Mitngmeifter und minotia mitngen , wie denn bdie
Kelten uralter8 Mitngen pragten und ald die friheften Miing-
meifter fichy auSzeidineten. (Bergl. Stufeley, medalic history, und
aucdy vag beriihymte Werf: Mona antigua pon Rowland. 1724,)

Im Kant. Jiridh und in Gallien fand man altfeltifde Miin-
sen von Gold und Bronge, die 3—400 Jahre vor Chr. gepragt
wurden. (Sird. IMittheil., und Steininger Gefdyicdhte dex
Trepirer 1845.) — CStufeley, Pegge und Langwith befpredyen
in ifjiren Werfen feltobritannifhe Miingen, bdie wenigftend 200
Jabre vor den erften griedhijdhen gepragt worben.
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66. Muotta und Muotad.

Unter ben ungweifelhajt althelvetijhen Gigennamen in ben
5 Orten it aud) Muotta und Muotad) zu fepen — ein wilder
Alpenfluf, der dem Bierwalvftitterfee jueilt. Sein Name be-
seichnet treffend feine Natur, ald weldier der Wurzel mod ovder
muod entftammt, 0. §. Bewegung, Rafdlauf. Auf latein Heift
Bewegung motus, motio. Muotta und Muotad) heifit daher
,Bewegungdwafier,” Wilbbady, beide Namen findet man in alten
Nrfunden.

Oberhald und nacdhyit vem altfeltifhen Salodbur ift ein tiefer
liegended, ben Ueberfdmwemmungen der Aare und Bade ausdges
fested Gelind, dad da heift: Muttd, Muette; weftlid) dariber
hin 3og fidy friber die Gafie nad)y Bellady, welfhy Bealach (lied:
Belach) — ein Wort, dag ,Hoblweg und Pag” heift; hier alfo
ber ,Ort in der Gafle.” (Malberg. Gloffe, II. 44. 79.) .

67. Nayf.

Anap, Nap und Knap (in weldhem fesitern jedodh) k vor n
faum lautet) find drei feltobretonijdhe Woriden, die eine Kopye
ober oberfte Anhohe bebeuten — woler denn der Name ,Napf”
swifden den Kantonen Bern und Lucern ftammt. (Keferftein,
. 5 u. 83.)

68, Maw ober Nau;

3. B. die Uri-Nau, die grofie Uribarfe. Naw ober Nau vom
griedyifden Worte vads geradesu abjuleiten, diirfte wohl {dhwer-
lidh einem befonnenen Manne ju Sinue fteigen; er wird fidy viel-
mehr in den feltifden Mundarten umfehen, und nun heift im
itijen Dialecte ,Sdyiff" unter andern aud) — naebh und naibh,
bie man beive naw oder aud) nak ausdfpridyt; vom gleidpen Ur-
ftamm fommt denn audy dad lateinifdye navis, das griechifdye vads,
und wobl audy dad veutfdie Nadjen; daber audy die Uri-Nau
oder Uri-Naw, D fo wie audy unfer Wort Sdhiff verwandt ift
mit dem gdlijden scib, scibear ver Sdhiffer. (Malbergy.
Gloffe, II. 42.)

4) Unlangit nody bieGen die grofen Shiffe auch anf dem Jugerfee Natwen.
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Das Wort Barfe felber ift feltifdyer Abftammung — im
Galifden dark , darcadh , {diffen, fidy einfdyiffen, s'embarquer; im
Bretonifdyen bark, die Barfe — ein Wort, dasd alfo aud dem Kel-
tifhen in die deutfdhe Spradye fibergieng. (Ferienjdhrif., ©.50.)

So verhalt es ficdh audy mit bem Worte: Steuer oder fteuern;
galifdy beifit stiur, dad Steuer, die Lenfung; stiuradh, fteuern,
lenfen; bretonifdy stir, dad Steuer und sturier der Steuermann,
per Regent. — (Regonidec und Owen.)

69. Notwil.

Die erfte Sylbe ved Wortes ift das welfhe Subftantiv: nod,
b. . observation, Nusfidht, audy Gemarfung; RNotwil Hedeutet
paher ein Gehoft mit Nudfidt oder jur Gemarfung, der Yus-
fidjtweiler. (Dictionn., und befonders %a[berg. Gloffe,
I 114))

Da herum murben febr alte romifdhe Mitngen entdedt und
gwar Familienmiingen aug und vor dem erften Jahrhunbdert
unferer Jeitredynung. Der bhiftorijde Vevein der 5 Drte befist
3. B. einen 1iber 2100 Jahre alten filbern Denarius bigatus ober
victoriatus, weldyer im Herbftm. 1845 beim Ausgraben der Kar-
toffeln im fogenannten Buel aufgefunden worben ift.

70. Pilatus.

Weil man mit dem Perfonennamen Pilatug ficy nicht u redyt
findben fonnte, dnderte man ibn um in ein gany verftdndiges
Adjectiv : pileatus, d. §. der Dehutete, weil thm ja bdie Nebel
bisweilen eine Bebedung auffesen:

Hat der Pilatud einén Hut,
So ift dag Wetter qut;
Hat er cinen Degen,

©o gicbt 8 Fegen.

Der Name ift aber urfpringlich Feltifdy, mwie der ded Jura
und Gobard, und wie der der Vogefen, Arduennen und Pyre-
nden. Pilatud ftammt von Pila, Pilat und Piladr, die alle drei
im Welfhen einen — iBfeiIer bedeuten; Pilatud ift alfo der
hohe Berg, bder wie ein Pfeiler gen .Sjnmmel ftdy echebt., (Ke-
ferftein II, Dictionn.)

15
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Ginen dhnliden Namen tragt bei Nyon ein Berg, er heift
la Pilaz. Uebrigen8 bat der Luccrner-Pilatud nody) 3wei andere
Namen, die gleihfalls althelvetifdy find, er heift aud) Fracmunt
und Bracmunt, d. b. der gebrodjene, erfpaltene Berg; bvenn
munt heift im Welfhen Berg, wovon dag lateinifdhe mons frammt ;
ffrac fdmmt von frehein, bredjen, fo wie brac und breg eben audy
Brud beifen. Pilat ift der altere Name; Fracmunt iberlie-
fert ung fury einen Moment ausd ded Berged Biographie, der
uralter8 viel hober war — er gerbarft; das lehrt und audy der
Anblick! (LVergl. Mittheilg. VI. Bd. Oridnamen &, 84, —
Koener, feltifde Studien, S. 10.)

1. Pfaffnern

ftammt vom welfhen paffian: {tofen, toben, fortoriiden; pwffian
braufen; die Pfaffnern ift alfo der ftarf daler tobenbde
Bady beim Dorfe Pfafinau, eine Fleine Stunde vom Klofter
€t. Urban gelegen. (Vergl. Keferftein IL Dictionn. und
Dwen.) -

72. Das RAF.

Sn der FHaffifdien Jeit wird von einer, wie e§ fdheint, leichten
holzernen Mafdyine gefprochen, die man an Striden oder Reifen
auf dem Ritcfen trug, um Gegenftinde leicht davauf fortyubringen;
per feltifthe Name [lautete welfly rhdf oder rhef, und jest nod
in den Alpen und anderdwo in der Schiweiy Raf, fo wie bhin-
gegen ein leichter, aud Weiden oder fonftigen Ruthen geflodhtener
MWagen, um die Feldfriidyte vavauf eingubeimfen, Benne heift;
e8 ift dies ein uraltes feltifhes Wort, dad fdjon Festus alg eine
gallica vox angiebt, welfly ben, benaid eine Bennenladung . ;
griedyifdy al® canvy vorhanden.

73. NReiden und S‘Eiebgn

ift ein althelvetifjhes Wort, dad haufig vorfommt, im Yargau
wie im Thurgau und Lucern; ed lautete gdlifd) rheidt und aud
ride, und bedeutet einen Thalgrund, ein niedered Felb; daber
venn dag deut{dhe Nied, darum hat audy den Namen das alte
feltifdye Stadtlein Rbheidd im niedern Thalgrund ded Flufied
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Niers im Herzogthum Jilidh. (Keferftein IL S. 58, und
Dwen.)

4. Rigi.

Das Wort ift feltifdh; wir finden 8 bei Klaffifern in bri-
tannifden und gallifhen Gigennamen, 3 B. Dariorigum, in
Rhigodunum, Rigodulum, Rigomagum und in Raurica etc.
Der feltifdje Stamm lautet rhwy, und Ddiefe8, wie rhic, Geifit
Rige, Nif, Rinne eined laufenden Waffers; rhwygau, rhiciaw
und rhigau bheift rigen, durdyfurdien; rhwygedig bebeutet im
welfhen Dialecte: rvifiig, furdyig; rhigol, der Graben; rhigoli
beift Griben ziehen, davon dasd feltifhe Stiadtdyen Rigola, jest
Riegel, unfern Breifad), den RNamen erbhielt. (Dr. Sdhreiber
iiber ,Miegel. Freiburg 18254 und Owen.)

RNigi, oder befler Ryigi, deflen Abhdange diberall unfern
Augen Riffe und Wafferfurdyen darbieten, ift daher vom Fel-
tifdien Wortftamm rhwy abjuleiten, und begeidynet treffend unfern
Rbigiberg. (Vergl. onooeww, gyyuiv.) Verwandt und eine Ur-
ftamme8 mit den ddytfeltifdyen Wortern rhwy, rheigus, rigol und
rhigi jind die lateinifcherr Worter rivus, rivulus, rigulus und ri-
gare, tie die deutfden Rige (Badybett), NRigel, Reihe und Riol
(Furdye). (Benede Worterbudy.)

Ginen dbhnlihen Namen uud eine dbnliche Bedeutung hat
pag feltifdhe Wort THdi, pad vom welfben toddi, d. h. {dmel-
sen, ftammt; tawdd al8 Subjtantiv heit dag Sdymelzen, befon-
perd Ded Sdineed; bDer Name ded Gebirged ITodi oder THDI
veutet aljo auf dag Wuftauen ded Cifed und Sdyneed; ven BVerg
nannten die Althelvetier ven ,Sdneefdymelzer”! (Dr. Leo’8 Fe-
tienfdyriften &, 82.) |

Uebrigend heifit diefer fdhone Berg bei Lucern in wei Ur-
funden vom 17. Weinmonat 1384, und 25. Heumonat 1385,
Riginen. -,

75. Rifd.

Der Wortftamm ift aud) hier rhwy, d. . wad durdyfliefen
[ft, und rhw, b. . wad audbridyt, thwd, wasd durdlodyert ift,
pag Nep; davon ftammt rhic (was audgefprodjen wird wie risch),
p. b. reiffen, durdyrinnen und durchftromen, wie rhiciaw; daber
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in per griedyifden Sdpwefterfprade gioxos und im Lateinijdyen
riscus: eint durdhfliefen lafjenves Weidegefledhyt jum Fijdhfang, im
Deutfdyen ebenfalid nady feltifjem Stamm Riife oder Reufe ge-
nannt. — (Sparfdub, feltifdye Studvien &. 16.)

Aud) ver God-ardifde Fluf Ruse hat fein Etymon in jener
Stammfilbe rthwy oder rhw, er ijft pag8 ,dpurd)bredhende” Gobd-
ardbgemdfier, dag man audy, mir Verfesung eines Budyftabens,
Ursa und Urfaron und WUefern nannte.  (fdudi, Sdopflin
und Haller 2c.)

Der Ort Rifd) nddyft dem Sugerfee ift alfo adytfeltifdyen,
althelvetifdyen Stammed, und veutet auf den dajigen Fifdfang
mit Reufen. Dafelbft wurven antife Miingen gefunden. (BVo-
geli’s {dhweiz. Atlad. Dr. Stadlin. IL 134) So 1836
ein Fund von 169 Kupfer- und 10 Silbermiingen verjdhicvener
Smyperatoren bei Jppicon nadyft RNifdy.

76. Rupwil.

Die erfte Sylbe ded Worted ift der gdlifde Stamm rusg
fpridy russ), b. . alled, wad andere Gegenftande ippig iliber-
widist und 1iberdedt; dad welfhe rhwsg beift ebenfall§ das
lippig tiberivadyfene ; rhysgiad ift bag Verbum iberwadyfen ; R up-
wil begeidynet fomit eine gedeihliche YUnfledelung, einen Weiler
uppiger BVegetation, fowie Eberfol ,die Ortfhaft auf frudhtbarem
Getreiveboven” ift. (Owen und Malberger Gloffe, L
S, 111.)

7. Sattel.

Der Bergriiden im Kanton Sdpoys, den man Sattel nennt,
fdyeint feinen Namen aud vem Althelvetifhen beFommen ju haben ;
penn alle Keltiften geben ibn ald einen dadifeltifden an. SJm
alt-iri{dyen {chon hiep ver Sattel Sadhall, armori{dy Sadell, und
fo wurde denn audy der Hohengug dort dHftlihy von Arth, von
feiner ehnlidyfeit mit dem ephippium, Sadhall, b. §. Sattel
gebeifien ;s griedyifd) ocaveer, fatteln, ocoyue, Sattel. (Syar:
fdub, feltifdie Studien &. 99. Dr. Sdyreiber, Mar-
cellug Sdladyt. — Die Diction.) — Eines der 4—5000
Whorter, die den drei indogermanijdien Sdwefterfpradyen (Feltifden,
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beutfchen und griedhifhen) urgemeinfam twaven, und von einem
Urftamme entfprofien find. (Prichard, researches bei Wag:
ner II. 292, — RKovner, feltifde Stuvien &. 13. 3J.
Grimm, Gefdidite der deutiden Sprade I 266.)

78. €arnen

lautet in alten Urfunden Sarnum, Sarnonum und Sarnuna; ed ift
ein feltifjdyer Gigenname, den wir in altfeltifden Landern treffen.
©o beift in Unteritalien ein Flup Sarnus, jest Sarno; in Das
cien unfern der Aluta ein Ort Sarnum; befanut find bdic felti-
fhen ©aruneted, dic fidy, nad)y Pliniug (L 20) in den el
vetijdien Alpenthilern angefiedelt hatten. Reidhard’s und Anberer
Sarten verlegen ihre Wobnfise um vas jesige Sargand, von
wo fie fid dann audy in Unterwalden nieverlicfen. (Caes. de
bell. gallico. IV. 10, und die Grflarer ver Stelle.)

Die Saruneted find die urfpriingliden Bewohner um den
Slup Sarun oder Saron (vom Feltifdien Sar: niederreifend, wie
ber bortige Fluf Tamina oder Sees?), wovon Sarungaunis,
Garungand und — endli) Sargand entftand; die Sarunetes
waren rhatifhen Stammes. (Vergleife die Sarganfer-lt:
funde bei Tidudi in JIdef. v. Arr, Gefdidite von
St Gallen I 38, | |

Gdfar nennt die Sarunetes audy nidht Helvetier, weil fie
ebent Rpatier waren. — Sweifel8obhne waren bdiefe aus dem bHtli-
dyen Helvetien herfommenden Saruneten die — dlteften Ffeltifdyen
Ynftedler in Unterivalden; Unterwaldner alfo ftammverwandt mit
ben St. Gallifen Rpeinthalern und Graubiindnern!

79. SHaden, ShHaden

heift bei und cin Stiid Wald und Gebiifdy in einer etwas tiefen
$lur ober Yu. Dag Wort ftammt vom galijdben Sceach, d. §.
der Hain oder dad Walbgebiifdy, aud) der Hagedorn; bretonifd
beift Skad, Hollunder, und Skadck ein mit Bufdhholy bewadfe-
ner Plag. (Owen, und befonderd die Ferienfdriften
©. 76. Giehe audy unfer ,Morfdhad”.) — So erflare man
aud)y Meclifdhaden (Urfunve 1178: Merlajcaden), vom welf-
ben marl: Mergel.



80. Sdabdorf.

JIm Reufthale, am Fufe dves Godard§, finden wir fo viele
©ypuren althelvetifdyer Anfiedelungen und Namen, dag wir aud
Sdyadorf einer genauern Betradytung ju unteriwerfen ung veran:
lagt finden. Galifd) Deift scath (lied schath), der Edjatten;
scatadh, Sdyatten geben; manvifdy, v. h. im Dialecte der Infel
Man, Heift scaa audy Sdatten.

Bon jenem Scath ftammt Sdhavorf, d. h. die Gemeinde
auf der Sdattenfeite, dag {dhattenvolle Dorf. (Owen Worterb.
und die Ferienfdyriften S. 76.)

Da der Ort aber in alten Urfunden, namentlidy in einer
von 1248 aud) Scadyporf gefdyrieben ift, fo beift dad alfo:
per Ort am Sdhaden over Sdhaden. (Siehe die obige Erla-
vung diefed lesten feltifhen Wortes.)

81. 6&)'Iieten, Bad) und Dorf.

Dag Wort ftammt vom feltifhen slieau, der Berg; davon
sliethon ober Sdylieren, d. . der Bergbady oder der Ort am
Berggewdfier, wifden Triengen und Miinfter im Kanton Lu-
cern.  Gleidmamige Ortfdyaften gibt e8 audy anderdwo, 3. B.
unfern dem aargauifden Baden, wo Alterthliimer gefunden wor-
ben. (Haller, Helvet. 1L 178. 1. Dr. Leo’s manrxifdye
Grammat. in den Ferien{driften S. 137)

82, & doren,

im Kantoen Lucern und Sdhiwy;, wie im Kanton Vern bei Lan-
genthal, ftammt vom galifdhen Seor (fpridy Schor), d. h. ein
Pferdeftall und audy eine Stuterei, worausd dvas latinifirte Scuria
und dag franyofifdie écurie entftand. Sdyoren und Sdyorno be-
geichnet daher eine Ortfdaft, wo zur althelvetifdhen Seit eine
©tuterei war, wie denn eine foldhe ur gleidhen Jeit audy oben
unfern der Jihl (Tela), unterhalb ded feltifdjen Oppidum und
nacdgber der beriihmten cdmifden Feftung Petenisca , ficdh be-
fand , und jest nody Sdytiva heift, und ebenfalld pom galifhen
Scor ftammt. Ueber diefem Sdhliva breitete fidh bi8 unter die
Seftung bag Weideland von Stubden aud — eine Gbene, deren
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Name vom gilijhen Stuadh ftammt, d. §h. Rofleerde, fo wie
audy Steud ein {dymelle8 Rof heift. (Malb. Gloffe, L 17.)
Nadhft Studen befindet fich ein fleiner Weiler, vou wo aus der
erfte Weg tweftlich nad)y Jend binauf, ver jweite Hftlid)y nady
Studen, der dritte geradehinaus fivlidy an vie Yaare hinabfiihrt;
ein foldyer Weg heifit feltifd): vidhe (fprid) ausd: wie oder wei);
orei Wege heifen trividhei (fpridy: triwiei) lateinifd) trivium; b,
h. nun hier: der Ort ved Dreimwegs; der jepige Volfdname
lautet noch adytfeltifdy: Tribei. — Cinen gany gleiden Namen,
aud gang gleiden Urfadjen, trdgt ein fleiner althelvetifdher Ort
oberhalb Solothurn: Tribei, und wegen ved im 15. Jahrhun-
bert, odererft 1502 da aufgeridyteten Kreuze8: Tribei’s Kreuy,
Tribiddyriiy, ad sanctam Trivii crucem. Ueber das gdlifdye Wort
uidhe fiehe Keferftein feltifhe Anfidhten L) Dict. (S. 72.),
und iber die beiben Tribei fiche Profeffor Jahn ,die Bie-
lermiingen 1847, (&. 24)

83. Sdywy;.

Gin alt- und adtleltijhed Wort und war welfhen Dialec-
ted, ift vad Gubftantiv Swy;, vagd Sdhwy; audgefprocien wird.
Cein Ctamm ift Swy; Swyz bheipt Lanvedtheil , Proving, be-
fonverd ter Theil deg Landed, wo Geridyt gehalten worden im
Keltenlanve, (Owen und vorab Syparfdul &. 54.)

Bon Swyy gieng der Name {pdter fiber auf gang Helvetien,
vad8 man anfieng, Sdpweiy gu nenmen, und die Cimwohner
Sdyweizer. Vor vem Sturge ded Romerveides 476 batte das
Land felber feinen Gefamminamen, wohl aber hieg vag Ge-
fammtoolf: Helvetii; Helvetia fommt erft weit fpater vor.

MWie in dem Ffeltifdy benannten Kanton Uri einem fehr auf-
fallend der dafige feltifhe Gefdledytdname Mouleim entgegen-
tritt, fo audy in Swy; der ebenfalld feltifhe Familienname Re-
ping. Der welfhe Stamm ift rhe; vas galifde rhed heift vei-
ten, rheydir Reiter, Ritter, LVornehmer. (Caesar de bell. gall.
VI. 15.) Rhedyv Yeift manrifdy: veitend, der Mann aud dem
Ritterftande; daber wabhrfdeinlidft ver Name Reding, der auf
hohed Alter Bindeutet.

In mandyen ehemaligen Keltenlindern Elingt diefer Name in
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Fleden und Stdidten jest nod) entgegen, 3 B. in Redinghem
am Unterchein, Reding am Kennet unfern der Themfe 2.

84. Sillinen.

@3 ift fehr auffallend, dag diefer Ort an vem God-arddpafie
gang gleidy lautet mit den britofeltifhen Jnfeln Sillinae ober
Gafjiteriven. (Herodot. histor. I1l, 115 Strab. IX.) Sulpitiug
Severud, eim Kirdenfdriftiteller ded 5. Jahrhundertd, fpridyt
ebenfall8 (II. 51.) von ver Sylina insula, einer der Eaffiteriden.
(Mannert Geogr. II. 2. S. 272.) Gben {o trug aud) eine der

hohen Hebriven Sdyottlands den RNamen Jura. (Diefenbad
Celtica II. 90.)

83. ©piringen

ift gleidjen Stammes wie im Ffeltifdyen Belgien, Speier, urfund-
liy Spira, dad auf die runde Form hindeutet — yerwandt mit
ogcuge, apuoe, leptered ein runder Hammer. (Siehe Paffow
Handwodrterbudy, ozclpe, opaipe und orsipsw.)

Audy die fo haufige Anbangefilbe ing ift durdjaus der felti-
jdhen Sypradye yu vindiciven und nidyt deutfdyer Abftammung, indem
ing wel{h, eang gali{d) und enck bretonifd): nug, begrinst und
eingefdyloffen bebeutet, und ing fehr haufig in den alten Klafji-
fern vorfdommt, bei Strabo, Cdfar, Ptolomdud und Plinius 2.,
3. B. Finningia , Obringa, Caspingium 1¢. Tulingi, Silingi
und dad feltife LWort Twing, wovon Jwingen, Kanton Bern,
und Tiibingen abftammen. CPhHilipy Buttmann’s Mythologus 2.)
RVergleidie unfern Antifel: Walingen und Twing, mit Dr. H.
Meyer's Abhandlung iiber die Ortdnamen ded Kantond Jirid) in
pen Mittheilungen der antiquarifden Gefellfdaft.
VI. Bb. 1849. &. 71.

86, Stanj.

Dag Dorf heift in alten Urfunden Stagnes, Stannes und
Stantium, wie Lriens, Chrienned und Chriented hief. Die Be-
Peutung liegt nidht fo flar ju Tag; wir wagen die Vermuthuny,
ber feltifdie Wortftamm Diirfte wobl dbag galijdye stan, lateinijd
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stannum fein, und auf Jinn hindeuten, dag die Kelten befanni-
- lid) aud bem Norden bejogen, und in deflen LVevarbeitung
und Bermifdjung mit andern Metallen {i¢ fehr gefdhict warven.
&3 viirfte alfo ver Name andeuten, dvie Unfievelung dafelbft habe
mit einer Jinngiefferei over Jinnbhiitte begonnen, und diefer Betrieb
vem Drte feine Benennung auf immer gegeben, etwa Jinnheim
ober Jinningen. (BVergleidie unfern Artifel , Kanne.’’)

| Nehnlider Weife hat Tevwil in BVafelland feinen RNamen
~erbalten — vom tear (fpridy: ter) und ewil; jene§ heifit
veutfdy: Pech, Terwil alfo ver Hof oder Weiler, wo Ped) bevei-
tet ywurde, e8 war der Pecdhhof. Jn Bejug auf Stang darf man
inveflen nidyt unberiidfidhtigt laffen die gleidhfalld urfundliche
Sdyreibung ved Namens Stagnes (1178 und 1247); fie deutet
auf Stagnum, alfo auf eine lateinifdye Begeidynung hin, nad
weldyer der Stanger-Boven ehemals ein . . . Sumpf war.

87. Sur.

Den Namen Sura trug im Feltifden BVelgien ein Rebenfluf
ber Mofel, deffen ver Didyter Aufoniug von Burdigala im 4.
Jabrhundert in feinem berrlidhen Gevidyte ,,die Mofel’ erwdalnt
— er Dhief alfo wie dver [ucernifde Flup. Der Name bebeutet
nady Sdopflin (Alsat. illustrata) ,der wilde, heftige” ; er bilvet
im Kanton Lucern ven Surenfec oder Surfee, deflen Name denn
aud) auf dag nahe Stidtchen ibergieng, weldied im Mitttelalter
Suria foll gebheiffen haben., (BVigeli’s Altas.) — Mit Redht
nennt man die Alpen pwifden Engelberg und Uri die ,Surenen”,
d. b. bie wilden! Jm Wel{hen heift aud) Suranen bder wilde
Ampfer, Sauerampfer. (Owen und Keferftein.)

88, Jellen.

Jm Welfhen begeidynet talu — mit der fo haufigen BVer-
tanfdyung ded t in z — gevabesu unfer ,3ablen, bejablen;” tal -
ift die Jablung al8 Gegenwerth ciner Sadye; talwr und telitor
Sabler; dal ift galijdy begahlen; bdaber denn audy der Thaler
al8 Miinge, fo wie weifel8ohne audy das in der Sdyweiy nur
iblidhe tellen, Galifd dail beift audy abtheilen. Nehnlidy ift
pag telfhe folli, deutfd jollen; toll der Joll; folfa dad Joll-
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baug. Bon bden feltifdyen Sollftatten fpridt fdhon Cdafar; bie
Jolle nennt ev portoria. (de bell. gall. 1. 18. et IlI. 1. Bergl.
unfer ,Baar,” und {dweiz. Mufeum fiir hiit. QBtffenftf)
Srauenfeld 1838 II. Bd.)

89. Zitlis.

Die jweite Sylbe ved Wortes lautet wel{ly tys, bretonifd
les, galifdy tios, b, by. ein Gebauve, Hof und Pallaft. Die erfte
©ylbe lautet im alten Wefhen tyd, gewdhnlidy tir, wad im
[ateinifdhen terra, Grde, bedeutet; im Griedhifdhen heifit e8 tit
und fommt im Worte Terar, , Erdefohn” por. (Siehe Sdneiver,
Handworterb, und Sparfdul, felt. Studien. S, 118.)

Zitli beift alfo Terre palatium, der Grde Hof und Haus.
(Malb. Gloffe II. 28.) Der Name ded Dorfes Ly im Kt.
Bern bejeidynet fomit urfpringlid) einen grofen Hof, Meyerhof.

©esit man der pweiten Sylbe eine andere vor, 3. B. (rig,
vom wel{hen trigaw wobhnen, trigias Wobhnung, fo wittde das
Gange (Triglis) auf eine Wohnung, over auf ein Gehoft fiir das
Biel) hindeuten; wad venn audy wicklid) im Triglid auf dem
Seeligberg, gegenitber vom Kinvlimord, ver Fall ijt.

90. Trude.

Gine grofere, ftarfere Sdadytel nennt man in der Sdhwveiz
Trude, die, beffer veutfdh, Trule heifit. Dad Wort war im
Keltifden uralterd vorhanden, und lautete Trude oder Trudua,
galifdy trud, d. §. der BVerfhluf, Cinfdliefung; druidthe ver-
{hloffen. Jn dem runden Keltenbaufe finden wir ferner in der
grofen runden Stube eine grofe viindlidyte Holzidyeibe, daran zu
figen und ju arbeiten und die Mablzeiten eingunehmen, aufge-
ftellt — ein gewdhnlides Haudgerithe, dag in den vier Sdywefter-
foradjen beinahe gleidy lautet: Diosg galifdy ([ied Disch), welfly
aber Disgl; dioxos, griedyifd); Discus, lateinifdy; und Tifd,
im Deutfden.

Der Gingang in die Stube und in’8 Haud bhief feltifdy dor,
doras over Dorr; griedhifdy Ovoer und Gvgn, und im Deutfdyen
Thiire und Thor.

Die gqrofe runde Dede fiber dem Haufe hiep im Keltifdhen
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teach und tai, im Lateinifdjen tectum, im Deutfhen Dady,
Dede.

91. Twing.

Ein adytfeltifdyes, althelvetifhed LWort, bherftammend von
den obder thun, je nad)dem e8 ju Unfang oder in die Mitte ded
Worted ju ftehen fommt, 3. B. Thunftdtten und Minnodun,
Eburodun. Thun ober dun heifit bad Fejte, Abgefdylofiene, Hiigel,
RNaturburg; davon daingean, d. fj. fejt, fidher; — daingnigh
(fpridy: dingnij) feftigen, duvd) Bertrag feftitellen; daber vas
veut{he: vingen; darum denn, mit Vorfepung des Feltifdyen
at oder ad, d.§. wieder, addaingnigh wieder feftftellen,
wag mit Attinghaufen wohl jufammenhangen modyte. — Twng
ift dag Feftgefeste, audy ver geridhtlidhe Giv. Twing heifit Ge-
ridytsbarfeit. (Malberg. Gloffe I S. XI) Bon diefem alt-
felifhen Worte leitete Philipy Buttmann (Mythologus I. &. 163)
ben NMamen Tihibingen ab; davon jtammt aud) der Localname
Jwingen an der Birg im Kant. Bern, und — 3Jwingen an
ver Bergftrafe unfern vem Rbein 2c., wie denn t fo hdufig fidy,
betm Mebergange in’s Deutfdhe, in z verwanbelte: Turicum, Iii-
rich ; Tobinium, 3ofingen ; Taberne, Jabern; Turtacum, Jurzady;
tol, 3oll; talu, ahlen 2.

Das @efd)[ec[)t Landtwing in Sug (Feltifh: Lland-twing)
piirfte wobl aud) im Obigen fein Etymon finden.

92, Untermwalden.

Der Name Unterwalven felber ift der Ffeltijhen Sprade
burdjaug nidyt fremd; wald wird von den Keltiften al8 ein adt-
feltifdyes Wort angefprodjen, und welfly gwald gefdhyrieben, wo
jepody ber Weljhe den Budyftaben g vor w nidht audfpridt; das
Wort heift: der durd) Gehvly eingefafte Raum, der Saum, bie
Ginfaffung durdy ein Gehdlz ober vurdy ein Holzgebirg. (Owen,
Worterh. Dr. Leo’s Fervienfdhriften, S. 56.)

&8 bdiirfte alfo ,ve8 Walbfantond” odber Unteriwaldensd Name
eben fo gut einer althelvetifhen Wurgel entftammen, al8 die der
Britverfantone: Uri, Swyy, Jug und Lucern.
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93. Uri.

MWenn alle Verfudye, pvad Etymon diefed Eigennamensd ju
finben , bisher fdeiterten, fo lag die Sduld wohl varan, dap
man Feine Ridfiidyt auf dvie althelvetifhe Spradye nahm, die ung
body allein die Deutung fo vieler Gigennamen, 3. B. Gobd-ard,
Swyg, Fon, Lucern, Twing 2c. geben Fann.

Ur ift eine feltifde und 3war wel{lie Stammitlbe und bedeu-
tet: tiber, duferft, pad Aeuferfte eined Gegenftanded, bier deg
althelvetifdyen Lanved gegen Siiven, woriber hinaud nody fein
Bergpaf gedffnet war; — eine Silbe, die al8 Vorfilbe aud) ing
Deutfdye tlibergieng: uvalt, d. §. duferft alt; Urfprung, Wr-
funbde 1.

Dag althelvetife Uei und dad latinifivte Urania, pagellus
Uraniz, beifen alfo nidyt8 ieiterd, al8 dad duferfte, hobhe
Ranvdyen in Althelvetien gegen Mittag; dort lag Altorf, von
pem wir gezeigt, dap der Name ,die obere Gemeinve, Oberdorf,
Podyporf” bedeute, da dag Wort ,Dorf“ aud) ald ein durdjausd
uralted adytfeltifded Wort enwiefen ift. (Ferienfdriften &.
74, und Malberg. Gloffe, . S. 20, Sparfduh, S. 117.
und unjern Artifel: ,Giswil".)

Wir finven die Stammfilbe ur mit gleicher Bebeutung in
andern altfeltifhen Liandern haufig vorhanven: Uria in Unter-Jta-
lien, und der Sinus urias, jejt Golfo di Manfredonia. (Eckhel Doctr.
num. V. 1, P, 1, 140.) — Urium, ein & rdanifluf im dufer-
ften ©idipanien, jept Tinto, unfern Huelva. (Eekhel 1.1.27.)

Wir finven wiederum die Feltifhe Stammiilbe wr audy in
ber griehifdyen Schwefterfpradie, 3. B. Svoc, dvoiterw: Gringe,
begrangen; dvoawos: die Grange nady Oben, vas Himmeldge-
wolbe. Urus ift im Latein der ungelheur grofe wilve Ods,
per Urodh8. Uri gallica vox est, qua feri boves significantur.
(Macrob. VI. 4.); und Serviug bejeuqt: dicti uri sunt azo rov
ogov , fo dafi er urus von einem Worte ableitet, dad da ,Gebirg”
heipt; fo aud) Cuvier, der ven Urus ,,boeuf de la montagne‘
nennt; urus colossus. (Caes, VI. 28.))

Uri und Urania ift daber dag hHohe, wilde, duperijte
Thal Althelvetiend gen Sitden, die Grange der Helvetier jenfeitd
ped ©See¢ am Fufe ved Giod-ards.
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94. Urja und Rufa.

Die beiden Namen trug der God-ards-Flufh, ven die Ala-
mannen in N8 und Reup verveutfhten. Dag feltifhe Wort
rusa ift auf fein Gtymon uricgefiihrt in unferm Artifel: RNifd.

Ursa ftammt vom Ffeltifden ors, und irifden wrsan, d. §.
ver Bar, lateinifdy ursus; daher der Fluf auc) hiep Ursarhon,
payon per Name Urfern — v. h. der Fluf, an dem die Baren
oben am Godard fidh) tranften. Gined U rfi nbadyes erwdabhnt aud
per Mardybrief der Urner und Glarner vom 30. Augft 1196
(im Ardyiv Uri). Man frdgt, ob vielleidyt pad erfte, urfpring-
lidhe Wappenbild ter Urner nidyt ein — Barenfopf gewefen,
und fpater, dem uralten Feltifden Namen zu lieb, in einen —
U rugfopf verwanvdelt worden fei!!

95. Waggi=Thal

Bom welfhen gwag, leer, woring g nidt lautet, ftammt
gwagiaw, entleeren. Waggi-Thal heift daher dag lecre, we-
nig bevdlferte, over menfdyenlofe Thal. (Dwen.)

96. Waldwil.

Nud) purd)y BWogelnamen begeicyneten bdie Althelvetier ihre
Anfiedelungen, Hdfe und Weiler. Gwalch (fprid) Walch) ijt ver
Falfe; Waldwil heipt alfo Falfenwil, bder Falfenhof, wo
sweifel8ohne Falfen fidy gern aufhielten, oder jur Jagd abgeridytet
wurden. (Gefdyidytsfreund I. 317.) '

So heift MWeswil, Ordwil, oder Barwil, deutfd) Ba-
renbof oder Bardwil i,

97. Walingen.

Dag Wort wal, wale und walen fommt fo baufiy eingeln
und in Jufammenfesungen vor, vaf e8 der Cefldrung bedarf:

Wala Beifit der Buntfarbige in Kleidung, wodurdy fidy die
Kelten vor andern BVolferftimmen ausgeidyueten, iwie died die
Oriedyen und Rdmer beseugen. (Diodor. V. 30. Man vergleidye
Dr. ©djreiber’s Marcellus-Sdhladht, und Malberg.
G loffe, I 114.)
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Der Wale ijt aljo der Kelte gegeniiber den Romern und
befonders den Deutfdien! Walen, unfern der Birg, Walen-
burg in Bajellanvfdyaft, und Walingen im Kanton Lucern,
bei Rotendbury, find alfo althelvetifdye Ortfdaften, und fo hat
man fid) aud) Walbeim, Walenjtod, Walonen, Churwalden
und Walenititterfee 2¢. ju erfldren.

Ueber die Cnduny ing over ingen in Walingen, die haufig
an den Feltifdyen Wortern crfdyeint, fehe man vie Ortjdaft Sy i-
vingen in lri, und wag wir hieritber fagten.

Nad) Mone (Nrgefdyidyte ves bavifdjen Lande§ &. 151) und
ALb. Jabn deuten die Oridnamen mit ver Silbe wal, wol, wabhl
und wobhl, auf die Kelten hin; fo Wahlendorf und Wohlen
im Kanton BVern und Yargau.

98. Weggis;

in alten Urfunven jevod) Wetgis, was ung nun eine merfriir-
pige Deutung gibt. Gis over gys ift feltifh und heift Gelholz,
Hain; gwed und gweddi ift im Weljhen Geber, Anbetung und
&lehen, adoratio, supplicatio, Gottesverehrung; Wetgid alfo die
Ortidyaft am bheiligen Haine — ein Hain jum althelvetifdyen
Gottedvienfte, den bdie Kelten aller Rdnver in heiligen Gelhdlzen
und Wadlvern, auf Anhobhen, JInfeln und Halbinfeln u verrid)-
ten pflegten. (Strabo IV. 4. 6.) Auf jener Laudfpie wurden
venn aud) die Triimmer einer alten Burg gefunden, und nod
ift dovt felbft ein Geholz, dad ver Herrnwald heifen foll, und
ferner ein Ort feltifdhen Namens , BoSdun, d. §. der fatale Hiigel,
die Unbeilhohe! furs — eine merfvlirdige Gegend ringdum, o die
Alterthitmerfunde haufig find, und ndbhere Nadyforfdyungen belok-
nend fein diirfren!

99. Wein.

Die Kelten und alfo audy die Althelveticr waren grofe Ber-
ehrer ped Weines; ihnen audy hat die Sdyweiz in uralten Jeiten
vie Anpflangung ver Rebgelande, namentlid) an den obern Seen:
am Lemaner-, Murten - und Neuenburgerfee ju verdanfen. (Hal-
ler Hely.) Sie nannten ben Rebenfaft welfh und bretonifd):
gwin (fpridy win), galifd fion (frridhy fhin), die Lateiner vinum,



239
pie Griedjen oivog, und dic Deutfdhen Wein; das Sdywei-
sexvolf mennt ihn Wi, Welfh heift der Weinftod gwinien

und dag Weinland — gwinlland; ver Weinefitg galifd) binigear,
frangofifdy vinaigre.

100. Wiggern

beftebit aus ven beiden Silben gwig und rhon; gwig, wo jedod)
g vor w nidyt gehort wird, heifit wie uigeach und gwyvaw , ren-
nen und forteilen; Wiggern heift alfo vas {dynellfliefende Ge-
wiffer. (Malberg. Gloffe, L 17.)

101. Winicon.

Diefer Name, {o wie Winigen, Wynen und Winau, hiangen alle
sufammen mit dem ywel{ben: /fwyn, inweldem Worte die beiden fF
gar nidyt lauten. Dad Wort fwyn heift Heu, Grad unvFutter, fo dap
e$, wo e vorfommt, auf eine reidylidye LWeive und guten Gras-
boden bindeutet; im LWelfhen heift Winog: Weideland. (Eiehe
Dwen, Diclionn.)

Anverd verbdalt es fidh 3. B. mit Winiftorf, dag nidt
pon ffwyn, fondern von gwiniz abjuleiten ift; gwiniz bedeuter
im Keltifhen Waigen, fo vag Winiftorf eine Gemeinde heift, die
frudytbar ift an Waizen — ein getreidercicher Ort.

102. 3ug. (Tugium, Tugenum.)

War ver Anlaut cined Feltifjdfen Worted ein T, fo gieng
biefer leptere bei ben Deutjden gewdhnlidy in ein Z iiber, wdh-
rend gar wenige Worter im Keltifchen mit Z anlauten; jo wurbe
Turicum Jiivid), und Tuchwil bei Salodurum wurde Judymwil,
und fo mufte Tugium deutfdyifivt Sug lauten. Dag latinifirte
Tugium lautet veinfeltifd) Tewg, fprid) Tug, . . Gedeiben,
Glid und Tugend, fodap ,taugen und Tugend” eined Urftam-
me$ find mit dem feltiffen Twg, und daf Tugium, wie dag
fuvoftlider gelegene Tuggen (latinifirt Tucconia) eine wadere
tidytige Ortfdaft bedeutet. (Malberg. Gloffe, I. &. 53.
Bergleiche Stadlin, Topographie.)

Jm feltijen Spanien, am Flufe Baetig, ftand ein Tugia



210

(jest Gazorla), und oben am Flufe der Saltus Tugiensis. (Plin.
II1. 1)

Da die BVorfdlagfilbe at: wieder, attwg alfo dag Wieder-
aufblithen und Wiebergedeiljen, attysu und attyciaw gleichfall8
vadfelbe al8 BVerbum heift, o bedeutet Attiswil (1 Stunde
von ©olothurn) nidyt8 anberd al8 bdie wieder aufblithende Billa,
Der wieder gedeibende Weiler, wo man fo viele Alterthiimer fand,
wihrend Judwil nadt Salodur urfpriinglidy Tudywil lautet
und bie ,fleinere BVilla” bedeutet, von Tuch: verfleinern und
verringern. (Malb. Gloffe, L S. 140. Ferienfdriften
S. 84.)

Gin Dorf mit vem Namen Jug liegt im alten Rhatien, im Led)-
thal in Tirol; e8 lautete fein altrhitifdher Name fider audy Twg,
latinifirt Tugium. Die Rbdatier waren Kelten — grofitentheils.
(Steub, liber die llrbewohner Ratiend., Miindyen 1843.)

103. 3ymis.

Gin durdyausd feltifdyes Wort, dad und in der ,Malberger-
Gloffe” ped 4 — 5. Jahrhundertd begegnet: ,,in zymis exa chaltet.*¢
Jymis beifit veutfd): vollftdndig; 3Hmid effen deutet alfo: eine
vollftandige Mahlzeit, ein Haupteffen, an, (Dr. Leo,
Malberger-Gloffe. Halle 1842. 1. 79, 80 undp 91.) —
Jn vielen Gegenden der Sdyweiz beift jest ,3ymid effen” fo viel
al8 3 obig effe, Vefperbrod genieffen — eine LVerwed)Slung ded
feltifhen Symid mit dem deutfden Imbif.

I. NRegifter

ver exkldarten Reltijdhen Local- und andern Wamen in Ven fiinf Orten.t)

1. Aa. 8. Arth. 14. Bragel.
2, Wegeri. 15. Brud.
3. Uejch. 9. Baar. 16. Briinig.
4. Alamannen, 10. Ballwil. 17. Budg.
9. Ulpen. 11. Befenried. 18. Buodyen.
6. Altmatt. 12. Bertidwil. 19. Birren.
7. Ultorf. 13. Dag Bicl. 20. Bitrgen.

1) Weitere BVenennungen aud ven finf Ovien findet man im I Regifier,



21.
22,
23.

R4,
25.
26.

a7
28.
29,
30.

31.

32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.

39.
40,
41.
42.
43.
44.

45.
46.
47,

Eham.
Eharwody,
Ehildye.

Dallenwil.
Dammerfellen.
Dietwil.

Eberfol.
Ginficdeln.
Emme.
Gttigwil.

Fon.

Gerfau.

Giswil.

Godard.

Gormunt.

®radel.

Greppen.

Guggenu. Giiggelen.

Helvetii.
Hergis.
Hildidricden.
Ho-Rain.
Horb.

Hojen,

Kanne.
Kelten,
Klug (Uri).

48.
49.
0.

| o1,
o2.
02,
| 93.
o4.
99.

56.
o7,
98.
29.
60.
61.
62.
63.
64.
65.
66.

67.
68.
69.

70.
71.

72.
73.
74.

Snutwil.
Kriens.
Kufnad.

Ladyen.
Laib Brod.
a. Liftau.
Lucern.
LQungern,
LQuthern.

Mader und maben.
Malters.
Mantel.
Maxdy.
Meagen.
Melch.
Mithen.
Morgarten.
Miilinen.
Mimzen.
Muotta.

Napf.
RNaw oder NRau.
Notwil.

Pilatug.
Pfaffnern.

Raf.
Reiden.
Rigi.

75,
76.

77.
78.
79.
80.
81.
82.
83.
84.
85.
86.
87.

88.
89.
90.
91.

g2,
93.
94.
95.
96.
97.
98.
99,
100.
101.

102,
103.
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Rijdy.
Rupwil.

Sattel.
Sarnen.,
Shaden,
Sdadorf.
Sdlieren.
Gdoven,
Sdy3.
Sillinen.
Spiringen.
Stang.
Sur.

Tellen.
Titlis.
Jrucfe.

. Twing.

Unterwalden.
Uri,

Urfa.
Waggithal.
Waldywil.
Walingen.
Wegais.
Wein.
Wiggern.
Winicon.

Bug.
Bhymis.

16
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Regifter

von 144 gelegenbeitlid) exkldrten keltifdyen Local- und andern Wamen
und aufier der Schweis.

in
Nave fiche M. 8. Arth.
Aegerten voow 2. egeri,
Aejchi voow 3. Uefdy.
Alpnach w0, Ulpen,
Wltreu » o 33. Gidwil,
Apfel » w02 Laib Brod.
NArau v 32, Gcrfan,
Arburg v n 47. 8lus.
cduennen ,, 8. Anth.
Arminiusd v 8. Unth.
Attingbujen , ,, 91, Twing.
Nttidmwil » 102, 3ug.
‘Bﬂﬂftﬂl "o 10. Ballwil.
Barfe vy p 68. Naw.
Bellach -~y 66, Muotta,
Benne v n 7o Maf
Biel (Stadt) , , 13. Dad Bicl.
Pirne v . 92 aib,
Boc "ooon a2. Laib,
Boddun y o 98, Weagis.
Brafen . w44, Hofen.
Prenner s o 16. Brinig.
Brod s 92, Raib.
Pruel o o 15. Brudy.
PBrunnen s w19, Biren.
Buodyé v w18, Buodyen,
Buonasd y o 18, Buoden.
Bitrglen o w20, Blirgen.
Biiron v o 19. Buren,
Butter y n 92, Yuib,
~ Gambete(Rems) , 21, Gham,
Sircus v 23. Ghilde,
Slufium v 47. Slus.
Grier (franz.) , , 49. Krien;.
Dady v 90, Trude.

Dorf
Dornach
Ditnnern

Emmectten
Eridwil

Fenfter
Ferren
Fracmunt
Sridau

®aflier
Gallug -
®atter
Slocke
®rien
Gubel

$Hallwil
§Helvit
Helveconed
Hergiswil
Hirtenhemd
Hizkird
Ho=berg
Hodhdorf
Hitnoberg
Huttwil

Jng

fappe
Karren
Kas
fems
RKivche
fotwil
Krapfen

jiche N,

”r

"

"

"

3. Giswil.
9. Alpen,
9. Yuthern.

. Gmme.
. Gttidwil.

. Fon.

. Horain,
. SBilatug,
. ®erfau.

. Kelten,
. Selten.
. ®rabdel.
. Ehildye.
. ®Grabdel.
. Dorgarten,

. @ttidwil.

. $Helvetii.

39. Helvetii.

40. Hergis.

o8, Mantel.

41. Hilbidrieden.
9. Alyen.

42, Horain,

42. Horain.

30. Gttigwil.

85. ©piringen.

58. Mantel.
36. Gradel.
36. Grabel,
21. Cham.

23. Ghildye.
30. Gttidwil,
36, Grabdel.



Krug
Lamm
Landhwing
Lifele
LQuciaria »
Lugdunum |,
Lugen

vj ’

Magia .
Mailand i
Matte

"

Meldhtere
Meldhthal
Merlijhachen ,
Mildhy i
u, Meldy.
or{dyady |,
Moit 1
PMouheim
Murvu. Vet ,,
Rup I
Oefhgen
Pyrenden |,
Rain "
Reding g
Rbeidt u.Ricd ,,
Rbein ’
Rogawil
Rufa "
®alodurum
Sargang
Sarmenftorf |,
Gdiff "
Sdymeer i
Sditra "
Sdywein p

tiche Nr.

"
1
"
"
n
n
”

n
"
1
n
I
n
14

"

I

"
M’
"
n
4

1

"
"
"
)
"
g

29,
03.
03,
38.
39.

60.
26.
o6.
36.
61.
79
36.

63.
36.
93.
17.

3.
i6.

42.
83.
73.
29,
48.
94,

45.
o2.
91.

Kanne.
Laib.
Twing.
Gmme.
Qucern.
LQucern.
Guggen.
Titlis.

Meggen.
Maber,
Mabet.
Gradel.
Melch.
Sdadyen,
61, Gradel

Morgarien,
®radel,
Uri.

Buds.

. Laib,

Wefch.
Brunig.

Ho=rain.
Sdywy;.
Reiden,
Emme,
Snutwil,
lrfa.

. Alpen.
78.
25.
68.
a2.
82.
52.

Sarnen,
Dammerfell,
Raw.

Laib.
Sdyoren.
Laib.

|Siggern
Sittern "
Speier i
Stener p
Studen
Surenen
Surfee "

Terwil "
Thaler i
Thor u. Thitee,,
Thun "
Tijdh
Todt
Torte
Tribei i
Tniglia if
Tibingen
Tuggen

Zurfoum
Turnacum

"

"
"
”

"
1

Urfern i
. Urfa,
Urdwil "

Billa u, Wil ,
Bitodurum
Bentus

L

fiehe N,

"

"

"
"
7
"
"

"
"
"

Wald "
Walenunf.d. Busg,
Walug
Wil u. Billa |,
Wind i
Winijtorf
Worb u, Wormg
Zoll i
Judwil
Blicidy "
. Sug.

Bwingen

102.

101,

243

25, Luthern,
55. Luthern.
85. Gyiringen.
68. Naw.

82. ©dyoren.
87. Gur,

87. Gur,

86. ©tany.
88. Tellen.,
90. Trude.
91. Twing,.
90. Trucfe.
74. Rigi.
36. Gradel,
82. Sdyoren.
89. Xithia.
91. Twing,.
Bug.
9. Ulpen.
0. Wlpen.

20, 94. Burgen

96. FWaldwil.

33. Gisdwil,
o. Alpen.
31. Fon.

92, Untermwalden.
97. Walingen.
48, Snutwil.
33, Giswil.

31. Fon.
Winicon,
43, Horb.

88. Jellen,

102. 3ug.

9. 102, Alpen

s 91, Twing.



	Spuren keltischer Sprachelemente in 104 Eigennamen und andern altwelthlichen Benennungen, die sich in den fünf Orten vorfinden

